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Norgen Kongreß des Centrolew 


Die offiziellen Nedner des Kongreſſes. — Verbrecheriſche Umtriebe der Ganacja. 


Wie nunmehr bekannt wird, ſieht das von den Partei⸗ 
führern beſchloſſene Programm für den Kongreß des Cen⸗ 
krolew in Krakau zwei große Verſammlungen vor, und 
zwar eine Verſammlung im Lokale der Rajſkaſtraße, in der 
die offiziellen Parteivertreter ſprechen werden, und die als 
der eigentliche Kongreß zu betrachten iſt, und eine zweite 
große Verſammlung auf dem Ringe, die inoffiziellen Cha⸗ 
valter tragen wird. In der erſten Verſammlung werden der 
Reihe nach ſprechen: Abg. Norbert Barlicki, Vorſitzender 
des Zentralen Vollzugskomitees der P. P. S.; Abg. Mali⸗ 
nowſki, Vorſitzender des Wyzwolenie; Abg. Witos, Vor⸗ 
ſitzender des Piaſt; ehem. Abg. Popiel, Vorſitzender der 
N. P. R.; Abg. Chacinſki, Vorſitzender der Chadecja; Sen. 
Andrzej Strug von der P. P. S.; Dr. Marchlewfki von der 
Chadecja und ſchließlich der ehemalige Miniſter Staniſlaw 
Thugutt, ſowie der ehemalige Miniſterpräſident Ponikowfki 
als Unpartefiſche. Die zweite Verſammlung wird auf dem 
Ring ſtattfinden, wo andere Redner ſprechen werden. Nach 
den Verſammlungen findet ein Umzug durch die Straßen 
der Stadt ſtatt. Sowohl für die Verſammlungen als auch 
für den Umzug iſt bereits die Erlaubnis vom Wojowod⸗ 
ſchaftsamt erteilt worden, ſo daß die Kundgebung voll⸗ 
kommen legal ſtattfinden wird. 

Ueber die Umtriebe der Sanacjakreiſe im Zuſammen⸗ 
hange mit dem morgigen Kongreß leſen wir im Krakauer 
„Naprzod“: Wir berichteten geſtern über die Verſammlung 


der Krakauer Legionäre im Wawel, wo zum Kampfe auf 
Tod und Leben gegen den Kongreß des Centrolew aufge⸗ 
rufen wurde. Des weiteren berichteten wir, wie die Po⸗ 
lizei im Kreiſe Wieliczla zu erkunden ſucht, wer zum Kon⸗ 
greß nach Krakau fahren wird. Täglich erhalten wir aber 
neue Nachrichten darüber, welche Mittel die Sanacja an⸗ 
wenden will, um den Kongreß zu ſtören oder um es zu 
blutigen Ereigniſſen kommen zu laſſen. So geht uns aus 
ganz zuverläſſiger Quelle die Meldung zu, daß die Legio⸗ 
närsorganiſationen in Wieliczka, Tarnow, Neu⸗Sandez, 
Rzeszow uſw. ſpezielle Fonds überwieſen bekommen haben, 
um ihre Mitglieder nach Krakau zu entſenden, wahrſchein⸗ 
lich ebenfalls zu ſolch einem „landeskundlichen“ Ausflug, 
wie ihn der Strzelec projektiert. Die Legionäre haben auch 
Inſtruktionen erhalten, wie ſie ſich zu verhalten haben: 
ſie ſollen während den Verſammlungen ſchreien und lärmen, 
daß man ſie ſchlägt. Wenn dies geſchehen ſein wird, dann 
wird die Polizei ſchon das- weſtere beſorgen und die Ver⸗ 
ſammlungen auflöſen. F 


Zeitungsbeſchlagnahme. 
Die geſtrige Ausgabe des „Robotnik“ verfiel der Be⸗ 
ſchlagnahme wegen eines Gedichtes unter dem Titel: „An 


Joſef Pilſudſtki. Am Vortage des Krakauer Kongreſſes.“ 
Das Gedicht iſt nach der Melodie der 1. Brigade“ zu 


ſingen. x 


— 


Oſſener Konſflilt zwiſchen dem Schleſiſchen 


Seim und Grazynfli. : 


In der Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Seim lam 
es in der Dienstag⸗Sitzung zu einem offenen Konflikt zwi⸗ 
ſchen dem Wojewoden und den Vertretern der Oppoſitions⸗ 
parteien. Der Wojewodſchaftsrat ließ durch ſeinen Ver⸗ 
treter erklären, daß die Kommiſſion an dem zur Beratung 
ſtehenden Budget für das Jahr 1930/31 keine Aenderung 
mehr vornehmen dürfe. Es ſei während der ſejmloſen Zeit 
vom Wojewodſchaftsrat angenommen und beſtätigt worden. 
Schließlich hat die Frage, ob der Wojewodſchaftsrat be⸗ 
rechtigt war, das Budget zu beſchließen, große Debatten in 


den letzten Plenarſitzungen hervorgerufen. Die Oppoſitions⸗ 


parteien haben durch ihre Vertreter erklären laſſen, daß 
einzig und allein der Sejm das Budget beſchließen könne. 
Nachdem nun der Wojewode die weitere Beratung durch 
ſeine Erklärungen zu verhindern ſuchte, hat die Kommiſſion 
beſchloſſen, den Wojewoden vor die Kommiſſion zur Recht⸗ 
fertigung vorzuladen. Der Wojewode iſt jedoch nicht er⸗ 
ſchienen und ließ ſich durch angebliche dienſtliche Verhin⸗ 


derungen entſchuldigen. Der Sejmmarſchall wurde darauf: 


hin beauftragt, den Wojewoden zum Erſcheinen vor der 
Kommiſſion zu veranlaſſen. Die grundſätzliche Löjung dieſer 
Frage könnte unter Umſtänden zur Auflöſung des Sejm 
ühren. In der Regierungspreſſe ſind bereits entſprechende 

Indeutungen gemacht worden. Der⸗Konflikt hat am Mitt⸗ 
woch eine Verſchärfung dadurch erfahren, daß in der Sitzung 
der Budgekommiſſion vom 25. 6. der Vertreter des Woje⸗ 
woden, Abteilungsleiter Dr. Koſtka, folgende Erklärung ab⸗ 
gab: Auf Grund der im Sejm durch die verſchiedenen Klubs 
abgegebenen Erklärungen zum Budget werden die Regie⸗ 
rungsvertreter an den Beratungen der Kommiſſion nicht 
mehr teilnehmen, bis der Wojewode im Einvernehmen mit 
der Regierung eine weitere Entſcheidung fällt. Eine Be⸗ 
gründung dieſer Entſchließung des Wojewoden iſt nicht er⸗ 


ſpannt ſein. Da anzunehmen iſt, daß der Wojewode nicht 
ohne Einvernehmen mit der Zentralregierung gehandelt 
hat, dürfte es nicht ſchwer fallen, herauszufinden, welches 
Schickſal der Schleſiſche Sejm erfahren wird, wenn er auf 
ſeinem Standpunkt, das alleinige Recht zur Feſtſtellung des 
Haushaltes zu beſitzen, beharrt. a 72 

* * g b 

u 


Erklärung des Genoſſen Glücks mann. 


Genoſſe Dr. Glücksmann hat in der Budgetkommiſſion 
folgende Erklärung abgegeben: 

„Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß die 
Regierung und der Sanatorenklub einen Verfaſſungsſtreit 
heraufbeſchwört, dem Aktionen gegen den Sejm, vielleicht 
auch die Auflöſung folgen werden. Trotzdem wird der ſoz. 
Abgeordnetenklub von ſeinem grundſätzlichen Standpun 
nicht Abſtand nehmen. a 

Das Budgetgeſetz fällt ausſchließlich in die Befugniſſe 
des Sejm. Der Wojewodſchaftsrat war nicht berechtigt ein 
Budget zu beschließen. Die vom Wojewoden gehandhabten 
Budgets (bis Ende Juli 1930) müßten dem Sejm zwecks 
Ueberprüfung, verbunden mit einem Entlaſtungsgeſetz, vor⸗ 
gelegt werden. Vorläufig kann der Sejm für das ſejmloſe 
Budget keine Entlaſtung erteilen. 

Der umlegalen, ſejmloſen Zeit, muß eine legale, geſetz⸗ 
liche Periode folgen. e a 
Der Sejm war und iſt nicht in der Lage, für eine 
Furt allen 85 07 8 Br . Die nächſte 

it alſo, von der die geſetzl er beginnen ſoll, iſt 
aber der 1. Auguſt 1930. rn M 

Was der Wojewode und mit ihm der Sanatorenklub 
verlangt, iſt eben Verfaſſungsbruch, dazu werden die ſozia⸗ 

beilegen. 


folgt. Nach dieſem Zwischenfall dürfte man auf die Ent⸗ liſtiſchen Abgeordneten keinesfalls ihre Hand 
Kir e fahticher Zeile weden 


mama, die nun bei der Warſchauter Regierung liegt, aes: 


In denjelben Standcunkt 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeboes 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloto; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die ſiebengeſpaltene Millime» 
Text die dreigeſpaltene 


8. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſowohl die Korfantiſten als auch die Vertreter der „Deut⸗ 
ſchen Wahlgemeinſchaft“. Allſeits iſt der unbeugſame Wille 
unidgegeben worden, daß das Organiſche Statut reſpektiert 
werden muß. Die Sanatoren blieben hart bei ihrem vecht⸗ 
lich unhaltbarem Standpunkte. 

Wir haben bereits auch in Schleſien Juriſten, die eben⸗ 
fo wie der Juſtuzminiſter Car verſtehen, die Verfaſſung jo 
auszulegen, daß von ihren Beſtimmungen nur leere Worte 
bleiben. Wir haben bereits auch im Schleſiſchen Sejm 
Juriſten, die „Uſuſe“ (Gewohnheits rechte) ſckaſſen möchten, 
welche die Verfaſſung zunichte machen würden. 

So entſtand der Verfaſſungskonflikt, der von großer 
Tragweite ſein dürfte.“ 


Die Bargeld bons des Kranlenkeſſen⸗ 
kommiſſars. 
Was ein Banditeneinbruch in die Krakauer Krankenkaſſe 
i a zutage förderte. 

In die Krakauer Krankenkaſſe wurde dieſer Tage ein 
Einbruch verübt, wobei die Diebe den feuerficheren Kaſſen⸗ 
ſchrank ſprengten. Die erſten Preſſemeldungen beſagten, 
daß eine Summe von 5300 Zloty geſtohlen worden ſei, 
andererſeits wurde unter Berufung auf Informationen dos 
Krankenkaſſenkommiſſars Kolkiewicz mitgeteilt, daß ſich in 
der Kaſſe 6500 Zloty Bargeld bafunden-hätten— Mn. 
aber die Kaſſenabteilung am Dritten Dr 


— 


höher angegeben, als am erſten Tage bekannt wurde. Zeugt 
ſchon dieſe Tatiache von einer wenig präziſen Arbeit der 
Krankenkaſſenleitung, ſo wirft ein anderer charakteriſtiſcher 
Umſtand ein grelles Licht auf die Wirtſchaft des Herrn Re⸗ 
gierungskommiſſars. Wie nämlich aus gutunterrichteten 
Kreiſen verlautet, befanden ſich in der Kaſſe neben dem ge⸗ 
raubten Bargeld auch ſogenannte „Bargeldbons“ auf die 
Summe von 12 000 Zloty. Dieſe für die Einbrecher wert⸗ 
loſen Quittungen lagen am Tage nach dem Einbruch in 
großer Zahl neben der Kaſſe herum. Zum Glück wurden 
dieſe „Bargeldbons“ von den Einbrechern nicht vernichtet, 
ſonſt hätten dieſe nicht gebuchten Gelder ebenfalls als Ver⸗ 
luſt angeſchrieben werden müſſen. 

Durch den Kaſſeneinbruch iſt es alſo an den Tag ge⸗ 
kommen, daß der Herr Kommiſſar an Stelle des Geldes 
„Bargeldbons“ in die Kaffe legt. Es fragt ſich nun, von. 
wem wurde der Herr Kommiſſar zur Ausſtellung dieſer 
persönlichen Quittungen bevollmächtigt? Kann doch die 
Kaſſe einer Verſicherungsinſtitution nicht als Hilfsfonds für 
eigene Zwecke verwendet werden! Man ſieht alſo, wie die 
Geſundung der Krankenkaſſen durch die Regierungskom⸗ 
miſſare Pryſtors ausſieht .. 


Ein Streit um die Abgeordneten⸗Diten. 


Der Seniorenkonvent des Sejm ſpricht den nicht ver⸗ 
eidigten Abgeordneten die Diäten zu. 


Unter Vorſitz des Marſchalls Daszynifi fand geſtern 
eine Sitzung des Seniorenkonvents des Sejm ſtatt. Zur 
Beratung ſtand die Frage, ob den aus den letztens durch⸗ 
geführten Ergänzungswahlen hervorgegangenen Abge ord⸗ 
neten, die wegen der zwangsweiſen Schließung des Sem 
noch nicht vereidigt werden konnten, die Diäten ausgezahlt 
werden ſollen oder nicht. Einige von dieſen Abgeordneten 
ſind Staatsbeamte und haben nach ihrer Wahl unbezahlten 
Urlaub genommen, da ſie nicht gleichzeitig Abgeordnete und 
Staatsbeamte ſein können. Sie haben nun keinerlei Ein⸗ 
nahmen und befinden ſich in einer ſchweren Lage. Außer⸗ 
dem war ein großer Teil der aus den Ergänzungswahlen 
hervorgegangenen Abgeordneten bereits im gegenwärtigen 
Sejm vereidigt worden, deren Mandate jedoch dürch das 
Oberſte Gericht für ungültig erklärt wurden. Alle Partei⸗ 
führer, mit Ausnahme des Vorſitzenden des Regierungs⸗ 
blocks Abg. Polakiewicz, ſprachen ſich für die Auszahlung 
der Diäten an die beſagten Abgeordneten aus. Marſchall 
Daszynfki entſchloß ſich darum, die Diäten an die gewähl⸗ 
ten Abgeordneten auszuzahlen. 

Daß ſich der Regierungsblock der Auszahlung der 
Diäten an die aus den Ergänzungswahlen hervorgegan⸗ 
genen Abgeordneten widerſetzt, iſt leicht erklärlich, da er 
doch aus dieſen Wahlen leer ausgegangen iſt. Die Diäten 


fallen alſo ausſchließlich den Abgeordneten der Oppoſi⸗ 


tiom zu. 


rein 
bruch den Verluſt mit 7300 Zloty, alſo um 2000 Zloty 


— — 


* — 


At. 174 Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 28. Juni 1930, 


Dar Banterot des Rapiallamie. | Die dentich⸗polniſchen Grenzzwiſchenfüell 
im Spiegel der franzöfiſchen Preſſe. 


Niemals noch hat es in der Welt ſo viele Arbeitsloſe 
Paris, 27. Juni. Die „Volonte“ beſchäftigt jich | daß es ſich gern ganz einverleiben möchte, ſei as nun durch 


* 


gegeben wie jetzt. Die amerikaniſchen Gewerkſchaften ſchätzen 
die Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten auf 
ſechs Millionen! In England und Schottland wächſt die 


’ Zahl der Arbeitslofen jetzt mitten im Sommer nicht nur | noch einmal mit den deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfällen direkte Annektion, ſei es durch Zollunion. Der wahre Be⸗ 
0 relativ, ſondern abfolut von Woche zu Woche! In Deutich und verſucht ſeſtzuſtellen, worau dieſe neue deutſch⸗polniſche] gründer Polens, Dmowſki, habe ſtets betont, daß Oſt⸗ 
9 ) ‚ud Lau ' ch ſch 9 2 | B | 


Spannung zurückzuführen ſei. Polniſcherſeits behaupte man, | preußen eine notwendige Bedingung für das Beſtehen 
Deutſchland ſetze die Zwiſchenfälle in Szene, um die Un⸗ Polens jet und ſein letzter Zuſammenſtoß mit dem polniſchen 
möglichkeit des Weiterbeſtehens des Korridors zu beweiſen | Staatspräſidenten und Pilſudſki deute nur darauf hin, daf 
und auf die Reviſion des Verſailler Vertrages hinzuarbeiten. er ſeine Meinung bisher nicht geändert habe. Die Folgen 
Selbſt wenn man dieſer Unterſtellung einen Kern des Wah⸗ der augenblicklichen Lage ſeien viel größer, als man im all⸗ 
ven nicht abſprechen wolle, jo betont das Blatt, fo ſei es doch | gemeinen annahm, denn der Vertrag von Rapallo erhalte 
auf der anderen Seite eine unwiderlegbare Tatſache, daß ſich nur dank der polniſchen Drohungen gegenüber Deutſch⸗ 
Polen ſeit längerem ſein Augenmerk auf Oſtpreußen richte, | land. 


Ein Lob für die Vcbeiferrgaierine | 


land find mehr als zwei Millionen Arbeiter und Angeſtellte 
arbeitslos — im Verhältnis zur Bevölkerungszahl nicht 
weniger als bei uns in Polen! Die ganze Induſtrie der 
Welt wird von einer entſetzlich ſchweren Wirtſchaftskriſe er⸗ 
ſchüttert: Arbeitsſtockung, Stillegung von Betrieben, Maſ⸗ 
ſenarbeitsloſigkeit überall. Und zugleich iſt auch die Land⸗ 
wirtſchaft überall in ſchwere Kriſe geraten. Der Arbeiter, 
der Angeſtellte find arbeitslos, der Bauer erlangt aus dem 
| Verkauf ſeiner Erzeugniſſe nur noch einen ſehr dürftigen 
* 5 Lohn für feine Arbeit — in Stadt und Land herrſcht die 
Not! So ſieht die Welt zehn Jahre nach der Stabiliſierung 

des Kapitalismus aus! 
Unmittelbar nach dem Kriege war der Kapitalismus 
ſchwer erſchüttert. Die Revolution ging durch Oſt⸗ und Mit⸗ 


teleuropa. Die ſoziale Unraſt war auch in den Siegerlän⸗ 5 ö * 
dern groß. Die Volksmaſſen hatten den Glauben an die Ein Jahr Arbeiterregierung hat mehr geleistet als fünf Jahre liberale | 
kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung verloren. Sozialiſie⸗ oder konſervative. . | 
rungsprogramme wurden in allen Ländern der . dis⸗ 5 | 
kutiert. Aber der Kapitalismus hat dieſe ſchwere Erſchüt⸗ zaris, 27. Juni. Der ſozialiſtiſche Abgerodnete AR 
terung ſchnell überwunden. Er hat zwar den erbitterten 5 ſetzte am Freilag im „Populaibe 18 Aagliſchen Baldwin gegen Deaverbrook. | . 
1 Voltsmaſſen mancherlei Zugeſtändniſſe machen müſſen.] Reiſeberichle fort, indem er die Unterredung mit Brockway, Zwiſchen dem bisherigen Führer der Konservativen. 
2 Aber er hat ſich behauptet. Die venolutionäre Welle ebbte | dem Führer der unabhängigen Arbeiterpartei im Unter» | Baldwin und dem Zeitungslönig Beaverbrook iſt ein ſchar⸗ 5 
feit 1920 ab. Ueberall hieß es: Schluß mit der Revolu. haus, wiedergibt. Browarh, der ſich offen als der Ein: fer Konflikt entſtanden, ſeitdem Beaverbroot zur Gründung 
a tion! Ruhe, Ordnung, Wirtſchaft, Arbeit, Sparſamkeit! | peitſcher der Linksoppoſition gegen das Kabinett Mac⸗ 
Laſſet die „Wirtſchaftsführer“, die Bankmagnaten, die In⸗] donalds bekennt, kann nicht umhin, der Tätigkeit der 
duſtrieherren, die Generaldirektoren nur wirtſchaften — fie | Labour⸗Party in der Regierung ſein Lob auszusprechen. * 
weredn die durch Krieg und Revolution zerrüttete Wirt | In einem Jahr Regierungszeit habe das Kabinett Mac⸗ 5 
' ſchaft wieder aufbauen! Die bürgerlichen Regierungen] donalds auf ſozialem und außenpolitiſchem Gebiet mehr ht 
1 haben neue Armeen aufgerichtet, die die bürgerliche Ord- geleiſtet, als eine liberale oder konſervative Regierung in 
N nung gegen den Aufruhr der Volksmaſſen ſchützen. Unbe- | fünf Jahren. Was aber Brockway hier befonders hoch an⸗ 4 
2 einflußt durch alle Schwankungen der politiſchen Machtver⸗ | vechnet, jet die Verbeſſerung der ſozialen Verſicherung in 4 
R hältniſſe wird die Wirtſchaft der Welt ſeit einem Jahrzehnt [dem Kampfe Henderſons gegen die faſchiſtiſche Heimwehr in 1 | 
g | wieder unbeſtritten vom Kapitalismus beherrſcht. Und das | Wien. Nicht einverſtanden dagegen jet er mit der indiſchen 
* Reſultat? Die furchtbarſte Wirtſchaftskriſe, die ungeheuer⸗ Politik. Die Linksoppoſition ſtehe auf dem Standpunkt, | 
lichſte Arbeitsloſigleit, die ſchwerſte Bauernnot, die bie | daß die Regierung der indiſchen Bevölkerung vor allem jei- | 
2 Weltwirtschaft ſeit den ſiebziger und achtziger Jahren des erlich die Erhebung Indiens zum Dominion verſpreche und | 
vorigen Jahrhunderts erlebt hat! eine allgemeine politſſche Amneſtie erlaſſen müſſe, dann erſt F i 4 | 
Hat der Kapitalismus in dieſem Jahrzehnt nichts ger | ſei eine Einigung in den Verhandlungen möglich, bie ſelbſt⸗ F. | 
leistet? O ja! Die techniſche Entwicklung iſt in diejen | verſtändlich unter Wahrung vollkonmener Gleichberechti⸗ Lord Beaverbrook und Stanley Balbwin | | 
* Jahrzehnt ſchneller vor ſich gegangen als jemals ziwor. gung geführt werden müßten, Auch in ſozialer und wirt. 90 ! 5 | 
| Rakionnliſienung war das Geſeß dieſer zehn. Jahre. Wir ſchaftlicher Politit habe die Regierung noch nicht alles | g e 2 N 5 
14 brauchen heute zur Gewinnung der Kilowatkſtunde nicht] getan, was möglich jet, So müſſe ſie noch für die Ratio⸗ einer Abspaltung der Konservativen, der „Reichsparter, N — 95 
17 halb ſoviel Kohle wie vor zehn Jahren! Wir haben es in | maliſierung ſorgen, um ihre Könkur iſe feſtzulegen.] aufgerufen hat. Baldwin hat alle Parteiführer nach Lon— 184 
dieſen zehn Jahren gelernt, Oel aus Kohle, Zucker aus Holz Gleichzeitig aber müſſen die Löhne erhöht werden, um die don berufen, damit ſie zwiſchen jeittem und Beaberhtnol: | 
zu gewinnen! Die Vervolllommnung der Arbeitsmaſchinen [Kaufkraft der Arbeiterſchaft zu ſtärken. Die unabhängige [Standpunkt wählen. Die Parteiführer haben. hierbei LTR 
hat in dieſem Jahrzehnt ungeheure Fortſchritte gemacht! | Arbeiterpartei — ſchloß Brockway — habe kein Intereſſe Baldwin das volle Vertrauen ausgeſprochen. Das Ergeb: 0 | 
Die Hektarerträge des Bodens find bedeutend geſtiegen! ][ daran, das Labour⸗Kabinett zu ſtürzen, fie wolle ſich viel⸗ nis dieſer Führertagung kommt einem vollſtändigen Bruch | 
| Die Maſchine hat das Büro, das Kontor erobert! Das mehr bemühen, es noch ſtärker nach vorwärts zu ſtoßen. zwiſchen Baldwin und Beaverbrook gleich. | 
0 Auto hat das Verkehrswesen, der Traktor die Landwirtſchaft b n 4 | 
umgewälzt, die Flugtechnik entwickelt ſich in ungeahntem 2 5 — —— i e N | 
x Tempo! Radio und Tonfilm haben in das Leben der loſigkeit darf uns nicht kleinmütig, verzagt, hoffnungslos Die Vereinigung der Baumwollhändler in Bombay | | 
1 Volksmaſſen neuen Inhalt gebracht! Und das Rejultat von | machen. Im Gegenteil! So furchtbar dieſe Not ift, jie iſt hat eine Entſchließung angenommen, in der die indiſchen 7 | 
alledem? Die Betriebe find vationalifiert, aber — fie ftehen | doch nur ein Anzeichen, daß die Zeiten der fapitaliftichen | Fabrikanten aufgefordert werden, bis zum 1. Juli ihre 7 
fit! Die Maſchinen find wunderbar vervolllommt — aber | Ordnung zu Ende gehen! So entſetzlich die Schmerzen] Depots aus den britiſchen Banken zurückzuziehen. „ 
ſie werden stillgelegt, weil die Volksmaſſen ihre Erzeugniſſe] unferer Zeit — fie ſind nur die Wehen der alten kapitali⸗ Die Bombager Regierung iſt in großen Schwierig⸗ 1 
nicht laufen können! Die Arbeitsleiſtung der Veſchäftigten ſtiſchen Weltordnung, die mit der neuen, mit der ſozialiſti⸗ keiten, weil ſämtliche Gefängniſſe ihres Verwaltungbezirks 3 | 
iſt gewaltig geſtiegen — aber Millionen find arbeitslos auf ſchen, ſchwanger geht. Wir erleben es jetzt furchtbarer überfüllt ſind. Sie mußte deshalb das veraltete Gefängnis 1 
N der Straße! Die Welt ſtroßt von Gütern; aber die Güter] denn je, was der Kapitalismus bedeutet. Und darum jede Viſapur in der Nähe von Abmeduagar wieder in Gebrauch 
* ſind unabſetzbar! Welcher Zuſammenbruch! Welche Kata⸗ Kater unſerer Nerven, jede Minute unſeres Lebens, unſere nehmen. Im Laufe des Donnerstags ſind wieder etwa, 20 13 
1; ſtrophe! 1 . . ganze Kraft an die einzige, die höchſte Aufgabe, dieſe Geſell⸗ Perſonen wegen Streikpoſtenſtehens verhaftet worden. „ 
N kei BET ee ie 8 Ferse era 55 die ſchaftsordnung, der heute rat Arbeitsloſe fluchen, zu — N 5 
eine Arbeiterverſicherung gibt, ſe wien en rem überwinden, damit unſers Kinder zumindeſt von ihrem trati * 
0 Arbeiter nicht einmal eine Krankenverſicherung haben, Hiace befreit 8 du 1 5 h Ind iſche Demonſtration gegen den 8 
nicht weniger in England, Deutſchland, Oeſterreich. Sie⸗ N Simon⸗Vericht. * 


* gerländer wie England und beſiegte Länder wie Deutſch⸗ 


Sieg der Auſfſtändiſchen in Bolivien? London, 27. Juni. Auf einer von indischen Natio⸗ A . 


fand, demokratiſche und faſchiſtiche Länder, Länder 190 naliſten in Simla am Freitag veranſtalteten Kundgebung 

Auer Mee ca 0 17 W London, 27. Juni. Wie aus La Paz gemeldet 1 551 dem Simon Bericht 25 ein in ausländiſche Stoffe * 
* gung — ſie alle ſind gleich betroffen! Nein, das iſt nicht die wird, ſoll die Auſſtandsbewegung in Bolivien mit einem gekleideter Affe mit einem engliſchen Hut auf dem Kopf 1 

a Kriſe irgendwelcher politiſcher Juſtitutionen, ingensbiveleher Erfolg der Auſſtändiſchen geendet haben. Die Regierung ein Exemplar des Simon⸗Berichtes herum. Nach Abſchluß 
} ſozialer Einrichtungen — das iſt die allgemeine Kriſe des fol geſtürzt worden fein und Präfident Siles bereits das der Kundgebung wurde das Exemplar des Berichtes auf der 


2 ganzen Syſtems, das die Weltwirtſchaft beherrſcht, das iſt 

0 der Bankrott der ganzen kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsordnung! 1 

’ Alle die inneren Widerſprüche der kapitaliſtiſchen Ge⸗ 

N ſellſchaftsordnung, in der reicher Ernteſegen e Fluche 

derer wird, die den Boden bearbeiten! Welche eſellſchafts⸗ 
ordnung, in der der wunderbarſte Fortſchritt der Technik, 
die gewaltigſte Steigerung der ſchöpferiſchen Kraft der 
menſchlichen Arbeit, ſtatt die Arbeitsbürde aller zu erleich⸗ 


Land verlaſſen haben. In der Provinz Oruro hatte ſich ein Straße verbrannt. 

Regiment Regierungstruppen den Auſſtändiſchen ange: In Delhi wurde das Gebäude des Nationalkongreſſes . 
ſchloſſen. Am Donnerstag ſei es in La Paz zu Straßen⸗ von der zei einer zweiſtündigen Unterſuchung unter⸗ . 
kämpfen zwiſchen Regierungstruppen und Demonſtranten zogen, wobei eine Anzahl von Fluͤgſchriften beſchlagnahm“ 
gekommen, wobei über 30 Perſonen getötet und 100 ver⸗ würden. 


gegen den Generalſtabschef der bolivianiſchen Armee, Ge⸗ Heisit an der ir anzöſiſchen Politit in j | 
AJndochina. . 


3 ae 921 Se ee an Elend 00 fert Dee te en an 1 ae, 1 5 85 . Paris, 27. Juni. Die franzöſiſche Kammer fe i 45 
f Wir haben die wunderbarſten Betriebsanlagen, Maſchinen, Flucht des Präſidenten Sites, um englifche, franzöſiſche und ant Freitag die 5 Se = e IK 8 
1 Apparate — wir laſſen ſie ſtilleſtehen, obwohl Millionen | amerikaniſche Tendenzmeldungen handelt, die den mit Siles Re 5 e 5 1 d Vorgänge . Eu & Se 1 
1 Arbeitsloſe glücklich wären, * dieſen . DENE „ ri b 2 A olitit der Re Ban und 12 85555 die Einſetzung eines be⸗ u 

N Teer een a 1159 100 2 1 50 hl 5 e N Unterſuchungsausſchuſſes der ſich wenn nötig, an N 
. dir die Ber Wang ne b \ Ort und Stelle begeben ſollte um die Reformmaßnahmen 8 
8 wir die Betriebsanlagen und die Maſchinen haben,! 1 t un e one dee Dor ! 8 
777774. e . ,, . Jr 
8 von becher die 5 5 N ae Alle Gefängniſſe in Bombay überfüllt. 9 Wee Renter ſchloß fh den Nefolutionen des u 
2 eee ſchaffen 5 8 ſie brauchen! London, 27. Juni. In Madras kam es am Don⸗ franzöſiſchen Abgeordneten in den Kolonien an, in der er 4 E 
. Kann eine Geſellſchaftsordnung deutlicher, anschaulicher, nerstag au einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und etwa der Regierung für die We ee 8 Ba | 1 
* ber Söder 755 1 die de 5 ee wilt Bine N al An dre, 5 1 e bed e be fee unerſuchungsausſchuſſes Br 
1 der Völker zu befriedigen, die Menſchheit aufwärts zu | willigen zun chi mmiknüppeln me zu inſetzung ee eee 95 
5 führen? ſpäter von der Schußwaffe Gebrauch. 14 Perſonen jan die Vertrauensfrage. Bei der Abſtimmung erzielte die Re Re; 
1 Es it ein furchtb: : Schickgal, das heute in aller Welt 1 verletzt worden, davon einzelne ſchwer. Die Po izei | gierung 325 gegen 260 Stimmen eine Mebrheit von 65 0 { 3 
hat inzwiſchen die Ordnung in der wieder hergeſteln. 55 


7 Millionen Arbeitsloſe en ben. Aber die Not der Arbeits⸗ 
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Lodzer Boliszeitung 


sum Schutze der Krankenkafſenverſicherten 


Die Verlreter der Klaſſenverbände beim Kommiſſar Lopuszanſti. — Dr. Boguflawſti 
wird ausfüllig. — Kritit der Arheitervertreter an der Leitung der Kramenkaſſe. 


Im Zuſammenhang mit der Niederlegung des Memo⸗ 
kials der Berufsverbände beim Regierungskommiſſar der 
Krankenkaſſe in Lodz, Lopuszanfki, in dem der Leitung der 
Krankenkaſſe vorgeworfen wird, das Krankenkaſſenweſen in 
Lodz nicht entſprechend zu leiten, hat der Regierungskom⸗ 
miſſar die Vertreter der Bezirkskommiſſion der Berufsver⸗ 
bä Bon 

ſeiten der Krankenkaſſe nahmen an der Konfnrenz teil: Re⸗ 

gierungskommiſſar Lopuszanſki, Direktor Samborfſki, der 

Chefarzt der Krankenkaſſe in Lodz Dr. Boguslawſki und 

Vizedirektor Schuſter. Die Berufsverbände hatten die Ge⸗ 
. nofjen Senator Danielewicz, Stv. Milman, Sekretär Wal⸗ 


bände zu einer gemeinſamen Konfnrenz eingeladen. 


czak und Jordan entſandt. 


Regierungskommiſſar Lo pus zanſki eröffnete die 


Konferenz. Einleitend zählte er alle im Memorial ange⸗ 
führten Vorwürfe gegen die Leitung der Krankenlaſſe auf. 
Die Berufsverbände werfen der Leitung der Krankenkaſſe 
vor, daß fie zum Schaden der Verſicherten die Zahl der an⸗ 
gewandten Medikamente verringert hat, den Zeitraum der 
verlängerten Behandlungsperiode kürzt, die Verſicherten 
micht in geſundheitliche Kurorte ſchickt, unbedingt nötige 
Heilinſtitutionen liquidiert und während der Urlaubszeit 
nicht die nötige Zahl von Vertretungen für die beurlaubten 
Aerzte gibt. 

Darauf ergriff der Chefarzt der Krankenkaſſe Dr. 
Bogusl amjtidas Wort, der in ſeiner Rede der Reihe 
nach alle Maßnahmen der Leitung der Krankenkaſſe begrün⸗ 
dete. Dr. Boguslapwſki ſagte, daß die Zahl der in der Kran⸗ 
kenkaſſe angewandten Medikamente auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Aerzterates der Kvankenkaſſe verkleinert wor⸗ 
den iſt. Der Vorwurf, daß die Krankenkaſſe denjenigen, 
die das Recht auf ärztliche Hilfe der Krankenkaſſe verloren 
haben, die Zeit der ärztlichen Behandlung nicht verlängert, 
iſt ungerechtfertigt. Die Statiſtik gibt darüber Aufſchluß, 
daß im laufenden Jahre im Verhältnis zu den vergangenen 
Jahren die Verſicherten in viel größerem Maße von dieſer 
Wohltat (brauch machen. Was den Vorwurf betrifft, daß 
die Krankenkaſſe die Verſicherten nicht mehr in die Heil⸗ 
bäder ſchickt, iſt dieſer nur ſoweit gerechtfertigt, daß die 
Hrankenkaſſe wirklich keine Verſicherten mehr nach Rabka 
und Krynica ſchickt. 

Die ganze Rede des Dr. Boguslawſki war in ſehr 
ſcharfem Tone gehalten, jo daß es oft zu einem Wortwechſel 
3 ihm und den einzelnen Mitgliedern der Delegation 

er Berufsverbände kam. Es wäre wahrſcheinlich zum Ab⸗ 
bmuch der Konferenz gekommen, wenn nicht Kommiſſar 
Lopuszanſki immer wieder eingegriffen hätte. In der Folge 
nahm Vizedirektor Schuſter das Wort, der die Finanzlage 
der Krankenkaſſe beſprach. Der Redner wies darauf hin, 
daß ſich die Krankenkaſſe in einer immer größer werdenden 
finanziellen Notlage befindet. So z. B. haben die Aus⸗ 
gaben der Krankenkaſſe für den Monat April die Einnah⸗ 
men um 9 Prozent überſtiegen. Die Krankenkaſſe arbeitet 
jetzt an der Ferkigſtellung des ſeinerzeit begonnenen Baues 
des erſten Pavillons für Erwachſene in Tuszynek. Unab⸗ 
hängig davon bemüht ſich die Krankenkaſſe um die Fertig⸗ 
ſtellung der Heilanſtalt in der Lagiewnickaſtraße, jo daß 
dieſe ſchon im September dieſes Jahres ihrem Zweck über⸗ 
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„Ich gebe nichts darauf, was die Damen aus 11575 
Karten herausleſen“, ſagte Schlöſſer. „Aber immerhin: 
Vorſicht iſt geboten.“ 

Lore ſeufzte, nahm die Schlüſſel an ſich und verſenkte 
ſie in die Taſche ihrer Wirtſchaftsſchürze. 

„Wir haben auch unſere Beobachtungen gemacht“, ſagte 
Schlöſſer. „Sind dabei auf überraſchende Dinge geſtoßen. 
Tia — aber davon ſpäter — zu gegebener Zeit. Sie 
haben ſelbſt gewarnt, keine Vermutungen auszuſprechen. 
Wir werden alſo vorſichtig zu Werke gehen. Auf Wieder⸗ 
ſehen, gnädige Frau.“ 

Lore ſchaute den beiden nach und dachte voller Ver⸗ 
zweiflung: Was können das für überraſchende Dinge ſein, 
auf die ſie geſtoßen ſind? 

% * * 

Wegen dieſer dummen Perlengeſchichte ſtand das ganze 
Haus auf dem Kopfe. Eigentlich war es doch recht dumm, 
daß Unbeteiligte ſich darüber aufregten, daß einer ihnen 
völlig fremden Dame Perlen geſtohlen worden waren. 

Was ging das denen an? N 

„Wir hätten uns die Bemerkungen, die wir heute vor⸗ 
mittag Frau Herbſtreith gegenüber gemacht, ſchenken 
ſollen“, ſagte Rechnungsrat Schlöſſer zu Fräulein von 
Schlitgen. 

Fräulein von Schlitgen nickte zuſtimmend. Aber Frau 
von Senftleben, die zugegen war, entrüſtete ſich: 

„Ich bitte Sie, Herr Schlöſſer, man wird doch wohl 
noch das Recht haben, ſeine Meinung zu äußern.“ 

„Wir haben ja gar nicht unſere Meinung geäußert. 
Gedroht haben wir mit überraſchenden Beobachtungen —“ 


„Sie haben doch auch eine ſehr intereſſante Beobach⸗ 
tung gemacht — 8 


Darauf beſprach der Kommiſſar Lopuszanſki die An⸗ 
gelegenheit der Inveſtitionen und ſagte, daß vorderhand 
von irgendwelchen Inveſtitionen nicht die Rede ſein kann, 


Gelder haben. Dieſe beſitzt die Krankenkaſſe gegenwärtig 
nicht. Kommiſſar Lopuszanfki erklärte dann, daß er 400 000 
Zloty erhalten habe und dies Geld für die Ausfertigung 
der Heilanſtalt in der Lagiewnicka verwendet werden ſoll. 
Der Kommiſſar glaubt, daß er in der nächſten Zeit noch eine 
Anleihe bekommen wird. Weiter ſprach der Kommiſſar über 
die Notwendigkeit der angewandten Sparmaßnahmen in 
der Krankenkaſſe und ſtellte feſt, daß die durchgeführten Re⸗ 
duktionen des Adminiſtrationsperſonals noch nicht ge⸗ 
nügen und in der nächſten Zeit weitere Ent- 
laſſungen notwendig ſein werden. Der Kommiſſar will 
überall, wo es nur möglich iſt, in der Krankenkaſſe ſparen. 

Darauf erteilte Kommiſſar Lopuszanſki dem Stadt⸗ 
verordneten Milman das Wort, der in ſeiner Rede das 
Memorial der Berufsverbände unterſtützte. Der Redner 
wies zunächſt den Chefarzt Dr. Boguslawſki dafür zurecht, 
daß er in ſeiner Rede den Vertretern der Arbeiterſchaft 
gegenüber in jo ſcharfem Tone aufgetreten ſei. Stadtver⸗ 
ordneter Milman iſt der Anſicht, daß die Berufsverbände 
über die Tätigkeit der vorübergehenden Leitung der Kran⸗ 
kenkaſſe in der Perſon des Regierungskommiſſars wachen 
müſſen, denn ſchließlich werden die Arbeiter doch die Lei⸗ 
tung dieſer reinen Arbeiterinſtitution übernehmen. Stadt⸗ 
verordneter Milman warf der Leitung der Krankenkaſſe 
noch vor, daß ſie der Arbeiterſchaft nicht die Möglichkeit 
gibt, Einblick in die Tätigkeit der Krankenkaſſe zu tun. Die 
frühere Verwaltung der Krankenfaſſe gab die „Wiadomosci 
Kaſy Chorych“ heraus, wo die Tätigkeit der Verwaltung 
der Krankenkaſſe beſprochen und die Bilanzen veröffentlicht 
wurden. Gegenwärtig iſt den Verſicherten jede Möglichkeit 
genommen, ſich über den Stand des Krankenkaſſenweſens 
in Lodz zu informieren. Der Stadtverordnete berührte auch 
die Angelegenheit des Medizinenverzeichniſſes und ſagte, 


denn um Inveſtitionen durchzuführen, muß man die nötigen 
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daß die Aerzte, die das Verzeichnis aufſtellten, nicht mehr 
in der Kommiſſion ſind und gegenwärtig darüber klagen, 
daß fie keine entſprechenden Präparate und Medizinen ver- 
ſchreiben können. Die Krankenkaſſenärzte verjchreiben z. B. 
Einſpritzungen, da die Krankenkaſſe aber keine Medikamente 
für die Einſpritzungen gibt, ſind die Verſicherten gezwungen, 
dieſe zu kaufen. Was die Reiſen der Verſicherten nach den 


Kurorten betrifft, iſt Stadtverordneter Milman der Anſicht, 
daß in dieſem Falle die Sparſamkeit am falſchen Orte an⸗ 
gewandt wird, denn die Verſicherten, die ſich im Sommer 
koſten der Krankenkaſſe im 
Winter nichts, was nicht der Fall iſt, wenn die Kranken 


nach den Kurorten begeben, 
nicht nach den Bädern geſchickt und dort geheilt werden. 


Senator Danielewicz, der darauf das Wort er⸗ 
hielt, machte noch einige Ergänzungen zu der Rede des 


Stadtverordneten Milman. 


Sekretär Walczak wies in ſeiner Rede darauf hin; 
daß die Krankenkaſſe den Verſicherten keine Proteſen gibt, 
was die Arbeiter ſehr benachteiligt. Herr Walczak machte 
dann die Vertreter der Krankenkaſſe darauf aufmerkſam, 
daß es geraten wäre, bei den Perſonalreduktionen die 
Parteimache aus dem Spiele zu laſſen. Bis jetzt war es 
oft der Fall, daß man gute und erprobte Kräfte entließ und 
ihnen Entſchädigungen bezahlte, um dann friſche Angeſtellte 
zu engagieren. Herr Walczak iſt der Anſicht, daß das auf 
dieſe Weiſe verausgabte Geld zu Heilzwecken beſſer Ver⸗ 


wendung fände. 


Die Rede Walczaks rief einen Proteſt der Vertreter 


der Krankenkaſſe hervor, dem der Kommiſſar Lopuszanſki 
Ausdruck verlieh. 5 

Der nächſte Redner, Herr Jordan, richtet ſein Augen⸗ 
merk darauf, daß die Leitung der Krankenkaſſe den Aerzten 
nicht erlaubt, die arbeitsunfähigen Verſicherten auf längere 
Zeit arbeitsunfähig zu erklären. Auch zahlt die Kranken⸗ 


kaſſe den Arbeitsunfähigen die Verſicherungsgelder nicht im 


voraus, wie es die frühere Leitung der Krankenkaſſe tat. 

Dieſes hat zur Folge, daß die arbeitsunfähigen Verſicherten 

nicht einmal aufs Land zur Erholung fahren können. 
Zum Schluß nahm noch Kommiſſar Lopuszanſki das 


Wort und beantwortete alle von der Kommiſſion an ihn 


gerichteten Fragen. Der Kommiſſar betonte mit Nachdruck, 
daß die Bilanz der Krankenkaſſe deswegen noch nicht ver⸗ 
öffentlicht wurde, weil ſie erſt von den Aufſichtsbehörden 
beſtätigt werden muß. (p) 


Schwerer Autounfall Julian Eismonds, 


Sein Suftand it bofinunasios. s. 


Der bekannte polnische Schriftſteller Juljan Ejsmond 
iſt am Donnerstagabend einem ſchweren Autounfall zum 
Opfer gefallen. Anläßlich der Tagung des Penklubs in 
Warſchau unternahmen die Teilnehmer der Tagung einen 
Autoausflug nach Morskie Oko. Nach einem kurzen Auf⸗ 
enthalt dorkſelbſt wurde die Rückfahrt angetreten, wobei 
Ejsmond im letzten Auto zuſammen mit Zdziſlaw Kle⸗ 
Hezynſki, dem Krakauer Schriftſteller J. A. Galuszka und 
Frau, ſowie dem Prof. Domaniewfki Platz genommen hatte. 
Das Auto wurde von Prof. Domaniewſki gelenkt. Etwa 
ein Kilometer von Morsbie Oko entfernt, fuhr das Auto 
plötzlich auf einen am Rande des Weges aufgeworfenen 
Steinhaufen auf und überſchlug ſich. Alle Inſaſſen wurden 
himausgeſchleudert und erlitten teils ſchwevere, teils leich⸗ 
tere Verletzungen. Am ſchwerſten verletzt wurde Ejsmond, 


„Ach, wer tann es wiſſen ... Wieueicht ſteht das, was ich 


| beobachtet habe, in gar keinem Zuſammenhang mit dem 


Perlendiebſtahl. Hätte ich nur darüber geſchwiegen!“ 

Ihm und Fräulein von Schlitgen war von Lore 
Zimmer und Penſion gekündigt worden. Als ſie von ihrem 
Spaziergang heimkamen, hatte Male im Auftrage Frau 
Herbſtreiths jedem von ihnen den Zimmerſchlüſſel und 
einen Brief mit der Kündigung überreicht. Für Schlöſſer 
bedeutete das eine unangenehme Ueberraſchung. 

Wo fand man nun ein ſo gutes und billiges Unter⸗ 
kommen, wie man es hier gehabt, wieder? Fünf Mark 
zahlte man für einen Tag, dafür hatte man ein Zimmer 
in einer Tiergartenvilla und gute Verpflegung. Der Ton 
im Hauſe war auch immer ſehr nett geweſen. 

Früher hatten die Gäſte im Hauſe Herbſtreith zuſam⸗ 
mengehalten wie eine Familie, in der Lore der Mittelpunkt 
geweſen war. RK 

Frau Lore ſorgte für alle. Zu ihr konnte man mit jeder 
Sache kommen. Sie war ſtets hilfsbereit, verſtändnisvoll 


„und gütig. 


Nun hatte man ſie gekränkt. Bitter gekränkt mit der 


dummen Drohung heute vormittag. Schlöſſer war äußerſt 


unzufrieden mit ſich. Er fühlte ſein Gewiſſen beſchwert. 
Was er getan, war nicht in der Ordnung. Nein, abſolut 
nicht. Man miſchte ſich nicht in Dinge, die einem nichts 
angehen. Bei Tiſch mußte er immer zu Frau Lore hin⸗ 
ſehen. Sie war auffallend blaß, und ihre großen, grauen 
Augen hatten einen ſehr traurigen Ausdruck. 

Man war beim letzten Gang angelangt, als Eugen und 
die beſtohlene Freundin erſchienen. Helga ſah echauffiert 
aus, was ihr entzückend kleidete. Die Blicke der Herren 
ruhten bewundernd auf ihrem Geſicht. 

„Verzeih, Lore, daß wir nicht pünktlich ſind. Die be⸗ 
wußte Angelegenheit hat uns länger aufgehalten, als vor⸗ 
auszuſehen war.“ 

„Macht ja nichts. Ich laſſe gleich für euch nach⸗ 
ſervieren“, ſagte Lore, und machte dann Helga mit den 
Gäſten bekannt. - \ * 

Die Herren ſprangen von ihren Siten auf und fandan 


der mit dem Kopf gegen einen Stein ſchlug und ſofort die 
Beſinnung verlor. Ebenfalls ernſtlich verletzt wurde Prof, 
Domaniewſki. Die anderen Autoinſaſſen wurden nur leich⸗ 
ter verletzt. Die Verletzten wurden zunächſt nach der Schutz⸗ 
hütte Lyſa Polana und ſodann in das Krankenhaus in 
Zakopane geſchafft. Eis mond hatte einen Schädelbruch er⸗ 
litten, wobei ein Knochenſplitter in das Gehirn eingedrun⸗ 
gen iſt. Hierdurch war die linke Seite des Körper gelähmt. 
Er wurde ſofort einer Operation unterzogen, die um 9 Uhr 


abends erfolgte. Gegen Mitternacht kam Ejsmond zur Be⸗ 


ſinnung, doch verfiel er nach zwei Stunden wieder in eine 
tiefe Ohnmacht. Die Aerzte bezeichnen den Zuſtand des 
verunglückten Schriftſtellers für ſehr ſchwer und haben nur 
wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 


mit geſtrafften Schultern da. Nachdem Helga die Damen 
begrüßt hatte, neigte ſie huldvoll ihr Haupt gegen die 


Herren; dem Doktor Fabian reichte fie die Hand, die dieſen 


mit ſeinen Lippen berührte. 


„Darf ich fragen, wie der gnädigen Frau der geſtrige 75 


Abend bekommen iſt?“ 

„Danke, ausgezeichnet“, erwiderte Helga, ſich auf ihrem 
Platz niederlaſſend. i 

„Sie haben ſich wohl ſchon ein bißchen in Berlin um 
geſehen, gnädige Frau?“ flötete Frau von Senftleben über 
den Tiſch herüber und nickte Helga, die ſich eben ihre Ser⸗ 
viette auf den Schoß legte, zu. MH 

„Ich hatte in der Stadt zu tun“, entgegnete Helga. 

„Ach ja, ich kann es mir ſchon denken. Wohl wegen des 
Diebſtahls.“ 

„Wegen der verlorenen Perlen, gnädige Frau“, ent 
gegnete Helga. ö N a 

Aus dem Ton, in dem Helga das ſagte, war deutlich 
zu erkennen, daß ſie das Wort Diebſtahl korrigieren wollte. 

Mit einem raſchen Seitenblick ſtreifte Helga die bunte 
Reihe der Gäſte. Aus dieſer hob ſich ein Geſicht beſonders 
hervor. Ein fixes Jungengeſicht. Das iſt Bubi, ſazte fie 
ſich. Ihr Blick ſtreifte dieſes Geſicht noch einmal. Es kam 
ihr bekannt vor. Jedenkalls erinnerte ſie ſich an ein ähn⸗ 
liches, das ihr irgendwann und irgendwo einmal begegnet 
war. Wenn ſie ſich nur darauf beſinnen könnte! 

Sekundenlang dachte Helga darüber nach, ohne zu 
einem Reſultat zu gelangen. Sie aß ihre Suppe, die Ida 
ihr aufgetan. Dabei dachte ſie: Lore hat nicht ſo unrecht, 
ihn Portokaſſen⸗Jüngling zu taufen. Verflixt verſchlagen 
ſieht dieſer Bubi aus. n 

Jetzt ſprach Bubi. Helga horchte auf. 

Bubi erzählte Fräulein von Schlitgen von einem Ren⸗ 
nen, das er einmal in England erlebt hatte. Alle Gäſte 
horchten auf. Bubi ſprach mit angenehm klingender 
Stimme. Sein Jungengeſicht mit den hellen, ſcharſblicken⸗ 


den Augen und der breiten Naſe glühte von Begeiſterung, 
als er das Leben und Treiben auf der Bahn von Eppſon i 


ſchilderte. Sehr anſchaulich machte er das. Fortſ. folgt.) 
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Ne>174 (Beiblatt) 


Tagesneuigleiten. 


Zum heutigen Schulſchluß. 


Die Pforten der Schule ſchließen ſich heute für volle 
zwei Monate. Zu Ende iſt nun der Unterricht! Hinaus 
ins Freie, in die ſchöne Gottesnatur! Ausruhen von der 
ſchweren Arbeit! Dieſe und ähnliche Gedanken beſeelen 
am heutigen Tage ſowohl den Schüler, als auch den Lehrer. 
Und mit Recht. Waren doch die letzten Wochen infolge der 
rückſichtsloſen Hitze beinahe ſchon nicht mehr zu ertragen. 
Zwar miſcht ſich inden Freudentrank (daß heute Schul⸗ 
ſchluß iſt) ein Wermutstropfen in Geſtalt der Verſetzung. 
Das iſt immer eine Klippe, vor deren Umgehung ſelbſt den 
Gerechteſten unter den Gerechten graut. Es gibt wohl nicht 
viel Schüler, die am letzten Schultage den Weisheitsſtätten 
zupilgern mit der ganz feſten Gewißheit, heute gehſt zu zum 
letzten Male in deine bisherige Klaſſe. Nach den Ferien 
betrittft du eine andre Klaſſe, die dem Ziele um eine Stufe 
näher iſt. Ja, wie die Arbeit, ſo der Lohn, wie die Saat, 
ſo die Ernte. Dieſes gilt auch in bezug auf die Verſetzung. 
Aber auch die Stunde der Zeugnisverteilung geht vorüber: 
für die Verſetzten iſt ſie ein freudiges Ereignis; bei den⸗ 
jenigen, die ihr Ziel nicht erreicht haben, hinterläßt ſie 
Kummer und Schmerz. 

Es iſt ſchon viel über das Verſetzt⸗ und Nichtverſetzt⸗ 
fein geſchrieben worden. Auf ganz ſalſcher Grundlage bes 
ruhen die Urteile, die mit den Troſtesworten ſofort bei der 
Hand ſind, das nächſtemal wirſt du es ſchon ſchaffen, laß 
dir diesmal nur leine grauen Haare über das Nichtverſetzt⸗ 
werden wachen. Wer ſo ſpricht, befindet ſich im Unrecht. 
Man muß nämlich den Gründen nachgehen, die zum Nicht⸗ 
verſetzen führen. Notoriſche Faulheit, die ſich durch keinen 
Tadel oder Warnung vertreiben läßt, iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden zu tadeln. Hier liegt ein Mangel an Pflichtbe— 
wußtſein vor, das gerade in der heutigen ſchweren Zeit von 
jedem geſordert werden muß. Oſt bringen auch die Eltern 
der Schelle nicht das nötige Verſtändnis entgegen. Es fehlt 
an der Harmonie, an der Zuſammenarbeit zwiſchen Schule 
und Haus. Nicht immer ſind aber die fähigſten Schüler 
auch die beſten in der Klaſſe. Dieſes zeigt ſich auch beſon⸗ 
ders in ſpäteren Leben, wo die begabten Schüler nicht im⸗ 
mer Tüchtiges leiſten. Auf Schüler mit mittelmäßiger Be⸗ 
gabung und regem Fleiß kann man ſich viel mehr ver- 
laffen, weil ſie nie verſagen. Am bedauernswerteſten aber 
iſt die Jugend, die bei völlig fehlender Begabung infolge 
eines verkehrten Ehrgeizes der Eltern unbedingt das „Reife⸗ 
zeugnis“ erhalten ſollen. Wie oft gibt es da gerade aus 
dieſem Grunde Schülerſelbſtmorde. In vereinzelten Fällen 
mag es auch zutreffen, daß man es von ſeiten der Lehrer⸗ 
ſchaft bei der Verſetzung nicht jo genau genommen hat. 

Viele ſind heute überhaupt zum letzten Male in der 
Schule. Sie ſiud gus dem ſchulpflichtigen Alter hinaus 
und „brauchen“ nicht mehr zur Schule zu gehen, obwohl fie 
die Schule nicht beendet haben. Erſt nach Jahren ſehen ſie, 
daß ſie Unrecht hatten. Viele ſind auch gezwungen, die 
Schule aufzugeben, weil ſie mitverdienen müſſen, um die 
Familie zu ernähren. Für alle diejenigen, die zum letzten 
Male heute die Schulbank drücken, beginnt ab heute ein 
neues Leben, deſſen Inhalt aber vielleicht nur Kummer und 
Sorge iſt. f 

Allen Verſetzten und Nichtverſetzten, ſowie auch allen 
denen, die heute zum letzten Male nach der Schule pilgerten, 
wünſchen wir eine recht frohe Ferienzeit und gute Erholung 

für Körper und Geiſt. 


Die Ausfuhr im Mal. ' 

Nach den bisherigen Angaben des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes betrug die Ausfuhr Polens leinſchließlich Danzigs) 
im Mai 1432 330 T., die einen Wert von 199 201 000 ZI. 
darſtellen. Im Vergleich zum April d. J. iſt die Ausfuhr 
im Gewicht um 78 690 T. geſtiegen, während der Wert ſich 
um 9748 000 T. vermindert hat. Im Vergleich zum vor: 
hergehenden Monat iſt im Mai geſunken die Ausfuhr von 
Lebensmitteln um 12,1 Mill. Zloty, darunter die Ausfuhr 
von Roggen um 4,2 Mill., Gerſte 2,6 Mill., Hafer 1,2 Mill., 


Zucker 3,5 Mill., Futtermitteln 2,3 Mill. bei gleichzeitiger 


Steigerung der Ausfuhr von Eiern um 3,1 Mill, und But⸗ 
ter um 0,5 Mill. Zloty. Eine bedeutende ſaiſonmäßige 
Senkung weiſen aus die Ausfuhr von Samen, Futter⸗ 
pflanzen und Gräſern um 2, Mill., Zuckerrübenſamen um 
19 Mill. und Kunſtdünger um 1,2 Mill. Zloty. Im Mai 
it geſtiegen die Ausfuhr von Holzmaterialien und erzeug⸗ 
niſſen um 6,9 Mill., Wollgarn um 2,3 Mill., Kohle um 
cha Rohleder um 1,8 Mill. und Benzin um 0,9 Mill. 
Zloty. 


Umtauſch beſchädigter Banknoten. ar 

Sehr oft trifft man im geſchäftlichen Leben auf Fälle, 
in denen Kunden mit Banknoten ihre Einkäufe bezahlen 
wollen, die beſchädigt, beſchrieben oder verſchmutzt ſind und 
von den Geſchäftsleuten beim beſten Willen nicht angenom⸗ 
men werden können. Die Ablehnung iſt vom geſchäftlichen 
Standpunkt aus vollkommen gerechtfertigt, da derart be⸗ 


‚ Sschädigte Scheine, abgeſehen von der hygieniſchen und äſthe⸗ 


tiſchen Seite, von den ſßüteren Abnehmern auch wieder mit 
Mißtrauen behandelt und evtl. nicht angenommen werden. 
Die Bank Polſki hat, dem Wunſche breiter Geſchäftskreiſe 
Rechnung tragend, jetzt nicht nur in der Zentralſtelle in 
Warſchau, ſondern auch bei den provinziellen Filialſtellen, 
beſondere Abteilungen eingerichtet, die eigens dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, alle Banknoten gegen neue desſelben Wertes 
umzutauſchen, wenn ſie zerriſſen, beſchädigt, beſchmutzt uſw. 
ſind, ſofern ſich nur irgendwie die Ausgabe und Serien⸗ 
nummer feſtſtellen läßt. Wer alſo derartige Noten im Beſitz 
hat und auf andere Weise nicht los wird, möge von der 
Neueinrichtung Gebrauch machen. Allerdings hat die Bank 
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Sämtliche Angeklagte für schuldig befunden. — Die Herren Induſtriellen Söhne und 
Väter, zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt. — Veſſerungsauſtalt für die Vermittler. 


Kurz vor 3 Uhr nachmittags wird das Publikum in 
den Saal hineingelaſſen. Die Spannung wächſt von Mi⸗ 
mute zu Minute. Um 4 Uhr iſt das Gericht immer noch im 
Beratungsſaal. Das unruhige Publikum, das die Verleſung 
des Urteils kaum erwarten kann, fragt die Gerichtsdiener 
und die Verteidigung immer wieder, wann das Urteil ver⸗ 
leſen werden wird. Die Beratung des Gerichts dauert ſehr 
lange umd erſt punkt 6 Uhr ertönt die Glocke und der Ge⸗ 
richtshof erſcheint im Verhandlungsſaal. Der Vorſitzende 
verlieſt das mit großer Spannung erwartete Urteil. 

Das Urteil. 

Das Gericht beſchließt: zum erſten: den Adolf Heinrich 
Daube, den Oskar Daube und den Seinwell Lenga 
ſchuldig zu erkennen, mit Hilfe betrügeriſcher Machina⸗ 
tionen den Adolf Heinrich Daube vom Militärdienſt befreit 
zu haben. 

Zum zweiten: Den Eugen Julius Elsner, den Julius 
Elsner, die Hudeſſa Benezkowſka, den Emanuel Milſtein 
und den Schlama Milſtein ſchuldig zu erkennen mit Hilfe 
betrügeriſcher Machinationen berfucht zu haben, den Eugen 
Elsner vom Militärdienſt zu befreien. 

Zum dritten: Den Maximilian Serejſki, den Samuel 
Sereſſki und die Hudeſſa Benezlowſka ſchuldig zu erkennen 
mit Hilfe „betrügeriſcher Machinationen den Maximilian 
Sereſſkti vom Militärdienſt befreit zu haben. 

Zum vierten: Den Theodor Steigert und den Seinmell 
Lenga ſchuldig zu erkennen mit Hilfe betrügeriſcher Machi⸗ 
nationen zuſammen auf illegale Weiſe den Theodor Steigert 
vom Militärdienſt befreit zu haben. 

Zum fünften: Die Marja Konczakowfka ſchuldig zu er⸗ 
kennen, vom Major Woloszynowfki verſchiedene Summen 
Geldes zum Aufbewahren angenommen zu haben, wobei ſie 
wußte, daß das Geld von Beſtechungen für die unrecht⸗ 
mäßige Befreiung von Rekruten vom Militärdienſt her⸗ 
ſtammte. 

Auf Grond deſſen werden verurteilt: 

Die 53jäbrige Hudeſſa Benezkowſka für die 
oben er wähnten Verbrechen zu je zwei Jahren Beſſerungs⸗ 
unſtult, das in Geſängnisſtraſe umgewandelt wird. In Ans 
betracht des Zuſammentreſſens der beiden Verbrechen wird 
die Benczlowſta zu einer Strafe von zuſammen zu zwei 
Jahren Beſſerungsanſtalt, die in. Geſängnisſtrafe umge⸗ 
wandelt wird, verurteilt. 

Der 62jährige Sein well Lenga wird zu einund⸗ 
einhalb Jahren Beſſerungsanſtalt verurteilt, welche Strafe 
in einundeinhalb Jahren Gefängnis umgewandelt wird. 

Der Schlama Milſtein wird zu einundeinhalb 
Jahren Beſſerungsanſtalt verurteilt, die in Gefängnisſtraſe 


umgewandelt wird. 
Der Emanuel Milſtein wird zu einem Jahr 


Gefängnis verurteilt. 


Polſti beſtimmt, daß für jede alſo eingewechſelte Banknote 
eine Gebühr von 50 Gr. bezahlt werden muß. Dies iſt 
auch der Hauptgrund dafür, daß Geſchäftsleute auch beim 
beſten Willen beſchädigte Banknoten nicht in Zahlung neh⸗ 
men können, weil ſie ja in jedem Falle beim Umtauſch in 
der Filiale der Bank Polſki 50 Gr. verlieren müſſen. Soll⸗ 
ten Käufer leine anderen Geldſcheine bei ſich führen, ſo daß 
der Abſchluß eines Kaufes dadurch in Frage geſtellt werden 
kann, jo geht der Geſchäftsmann kein Riſiko ein, wenn er 
eine auch beſchädigte Banknote entgegennimmt, ſich dafür 
aber 50 Groſchen vom Käufer geben läßt. Auf dieſe Weiſe 
dürften oft beide Seiten zufriedengeſtellt ſein: Dercheſchäfts⸗ 
mann hat verkauft, der Käufer iſt im Beſitz der Ware, hat 
zwar 50 Groſchen für die beſchädigte Note Deal er wäre 
dieſen Betrag aber auch in der Bank Poljft los geworden. 


Herabſetzung des Zinsſußes für Einlagen. 

Auf einer am 26. Juni ſtattgefundenen Sitzung des 
Bankenkartells wurde im Hinblick auf die fortgeſetzte Herab⸗ 
ſetzung des Diskontfußes beſchloſſen, den Diskontſatz für 
Einlagen, je nach der Zeitdauer, um ½ bis 1 Prozent zu 
ermäßigen. (ag) 

Die Beſetzung der Plätze in den Eiſenbahnwaggons. 

Die Verwaltung des Lodzer Knotenpunktes hat eine 
Verordnung des Verkehrsminiſteriums erhalten, in der die 
Frage der Einnahme von Plätzen in den Eiſenbahnwaggons 
geregelt wird. Erweiſt es ſich, daß ein Reiſender zwei und 
ſogar mehr Sitzplätze einnimmt, dann kann der Schaffner 
von dem Reiſenden den Kauf eines zweiten Billetts ver⸗ 
langen, wobei er ihn ſo behandelt, als ob er kein Billett 
hätte (1), d. h. eine entſprechende Strafe 5 95 Dieſe Ver⸗ 
fügung bezweckt eine Verhinderung der Belegung von Nach⸗ 
barplätzen durch Pakete, ſo als ob dieſer Platz reſerviert 
wäre. Außerdem haben beſondere Kontrolleure darauf zu 
achten, daß Perſonen mit Perronkaxten keine Plätze in den 
Waggons einnehmen. Die Kontrolleure können von ſolchen 
eine Strafe von 5 Zloty einziehen. (w) 

Doch Regierungsauſträge für die Lodzer Induſtrie? 

Wie uns aus Induſtriellenkreiſen mitgeteilt wird, ſoll 
dis Regierung ungeachtet der ſchwierigen Finanzlage an⸗ 
geblich doch die Abſicht haben, der inländiſchen Induſtrie 
durch Vergebung von Regierungsaufträgen zu Hilfe zu 
kommen. Soweit es ſich hier um textilinduſtrielle Beſtel⸗ 
lungen handelt, ſoll vor allem die Lodzer Induſtrie berück⸗ 
ſichtigt werden. Des weiteren ſollen auch die Zentren der 


Der Maximilian Serejſki und der Sa⸗ 
muel Serejſti werden zu je einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. 

Eugen Julius Elsner, Julius Elsner, 
Oskar Daube, Adolf Heinrich Daube und 
Theodor Steigert werden zu je einem Jahr Ge⸗ 
ſängnis und die Marja Konczalowſta zu einem Monat Ge: 
ſängnis verurteilt. 

Auf Grund der Amneſtie wurde den Verurteilten: 
Seinwell Lenga, Hudeſſa Benczkowſla und Schlama Mil: 
ſtein ein Drittel der Straſe erlaſſen. Den Maximilian 
Serejſti, Samuel Serejfti, Eugen Julius Elsner, Julius 
Elsner, Emanuel Milſtein, Oskar Daube, Adolf Heinrich 
Daube und Theodor Steigert wurde auf Grund der 
Amneſtie die Hälſte der Straſe erlaſſen. Allen Angeklagten 
wurde der Präventivarreſt angerechnet. Die Marja Kon; 
czakowſta hat ihre Strafe verbüßt, ihr wurde ein Mona 
Präventivarreſt angerechnet. 


Der Staatsanwalt ſtellt den Antrag, bei den Ven 
urteilten: Hudeſſa Benezkowſka, Schlama Milſtein und 
Seimwell Lenga unbedingte Arreſt als Vorbeugungsmittel 
in Anwendung zu bringen und fie ſofort zu verhaften. Für 
die anderen Verurteilten ſoll dieſe Vorbeugungsmaßnahme 
in Kraft ſein. Gegen den Antrag legte Rechtsanwalt An 
Proteſt ein und erklärte, daß die Kaution genügen müſſe. 
Bezüglich der Verhaftung der Benczkowſka ergriff Rechts- 
anwalt Lilker das Wort und erklärte, daß der Antrag des 
Staatsanwalts, in Anbetracht. des Art. 165, jeglicher vecht⸗ 
lichen Grundlage entbehrt. Der Art. 165 gibt genauen 
Aufſchluß darüber, wann die Haft als Vorbeugungsmaß⸗ 
nahme in Anwendung kommen ſoll. Der Rechtsanwalt 
glaubt, daß die Kaution von 3000 Zloty die Verhaftung 
überflüſſig macht. 

Das Gericht beſchloß, die Vorbeugungsmaßnahmen, 
die vor der Verurteilung in Kraft waren, weiter in An⸗ 
wendung zu bringen. In Anbetracht deſſen ſind alle Ver⸗ 
urteilten weiterhin auf freiem Fuße. 

Rechtsanwalt Kohn hat im Namen aller Verurteiltet 
erklärt, Appellationen einzureichen. Die Angeklagten haben 
das Urteil ruhig angenommen. Nur die Benezlowſka brach 
in Weinen aus. 

In der Begründung des Urteils erklärte das Gericht, 
daß bei der Benezkowſla und den anderen Vermittlern das 
höchſte Strafausmaß angewand; worden tft, vornehmlich bei 
der Benczkowfta, die die Triebfeder der ganzen Affäre war. 
Die Schuld der Angeklagten iſt durch die Ausſagen ber An⸗ 
geblagten bei der Unterſuchung und während der Gerichts⸗ 
verhandlung durch die Ausſagen der Zeugen bewieſen und 
das Gericht hat es für richtig befunden, dieſe Strafe zu ver⸗ 
hängen. (p) 


Metallindustrie mit Aufträgen bedacht werden. Im Hin⸗ 


blick darauf, daß die Erfüllung der für das nächſte Jahr in 
Ausſicht genommenen Auſträge und ihre vollſtändige Reali⸗ 
ſierung in dieſem Jahre für die Regierung nicht geraten 
erſcheint, und zwar mit Rückſicht auf das Budget, wie denn 
auch vom Geſichtspunkt der Regierungsſtellen die Realiſie⸗ 
rung der im laufenden Jahre ausgeführten außeretats⸗ 
mäßigen Aufträge für die Induſtriekreiſe nicht unbedingt 
notwendig iſt— wird die Deckung für die der Textilinduſtrie 
erteilten Aufträge aus dem Staatshaushaſt für 1930/31 
amd teilweiſe aus den Budgets für die Jahre 1931/32 und 
1932/33 mit der Maßgabe erfolgen, daß die Tätigung von 
neuen Aufträgen bis zum Jahre 1932 einſchließlich noch 
teilweiſe aus den laufenden Rechnungen ermöglicht werden 
ſoll. An der Hilfsaktion der Regierung hinſichtlich der Er⸗ 
teilung von Aufträgen an die Induſtrie nehmen amtliche 
Minifterten außer dem Verkehrsminiſterium teil. (ag) 
Stäbtiſche Sommerkolonien für Kinder. 

Am Montag ſchickt die Abteilung für ſoziale Fürſorge 
gegen 200 Kinder in die ſtädtiſchen Sommerkolonien in 
Inowlodz an der Pilica. Die Kinder, die ſich aus Zög⸗ 
lingen der ſtädtiſchen Erziehungsanſtalt und der ſtädtiſchen 


Spezialſchule zuſammenſetzen, werden ganz auf Koſten der 
1 t 


Stadt unterhalten werden. 
Ausſtellung „Der durchſichtige Menſch“. 

Geſtern abend ſand im Saale der Philharmonie die 
offizielle Eröffnung der anatomiſchen Ausſtellung „Der 
durchſichtige Menſch“ ſtatt. Ab heute iſt die Aus tellung 
dem breiten Publikum zugänglich. ö 
ſelbſt werden wir noch zurückkommen. 


Achtung, Abiturienten! 


Der „Verein Deutſcher Hochſchüler, Warſchau“ teilt 


mit: Deutſchen Abiturienten, die im nächſten akademiſchen 
Jahre 1930/31 in Warſchau zu ſtudieren gedenken, erteilt 
Auskunft über Studienmöglichkeiten dortſelbſt Bdr. Karl 
Beſtek ſtud. com., Ferzenwart des Vereins Deutſcher Hoch⸗ 
ſchüler, Warſchau, Al. Jerozolimſka 8-9. 
Firma Lürckens ſchließt mit ihren Gläubigern einen Vertrag 
Die Trikotagenfabrik von Wilhelm Lürckens Nachfol⸗ 
ger, die bekanntlich vor einigen Monaten fallit erklärt 
wurde, hat nun mit ihren Gläubigern einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen. Die Gläubiger haben ſich mit einer 15prozen⸗ 
tigen Begleichung ihrer Forderungen einverſtanden erklärt, 
fo daß das Falliment der Firma aufgehoben wurde. 
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Auf die Ausſtellung 


am 


0 
7} 
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Die Einlagen bei der Poſtſparkaſſe. 


Im 1. Quartal 1930 hat die Poſtſparkaſſe über 50 000 
eue Sparer gewonnen, was im Verhältnis zum 1. Quartal 
1929 eine Einnahme von 30 000 bedeutet. Die Sparein⸗ 
lagen aller Typen vermehrten ſich um 27,4 Millionen Zloty 
Zahl der Sparbücher belief ſich 
Stück. Die Scheckumſätze beziffer⸗ 
ten ſich in dem Vergleichszeitraum auf rund 5,6 und 6 Mil⸗ 
liarden Zloty. Im bargeldloſen Ueberweiſungsverkehr wur⸗ 
den im 1. Quartal 1930 3,7 Milliarden umgeſetzt, d. i. 63 
Prozent der Scheckumſätze. Die Zahl der Teilnehmer am 
Scheckverkehr erhöhte ſich in dieſer Zeit von 62 439 auf 
64 888, d. 1. eine Zunahme von 2449, Der April weiſt eine 
weitere Steigerung auf. Die Zahl der Sparbücher erhöhte 
ie Spareinlagen erreichten die Summe 
um 


auf 201 225 912 Zloty. Nie 
Ende März auf 486 179 


ſich um 12 476. 
von 209 514 845 Zloty, was 
7 793 357 Zloty gleichkommt. 
Die Pferde wurden ſcheu. 


einer Steigerung 


In den ſpäten Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages 
waren die Paſſanten der Rokieinſkaſtraße Zeugen eines un⸗ 
gewöhnlichen Vorfalls. Die Pferde eines vorüberfahrenden 
Wagens wurden plößlich ſcheu und raſten wild die Straße 


entlang. Der Kutſcher verlor die Gewalt über die Tiere 
und ſtürzte vom Wagen. Er erlitt allgemeine Verletzungen 
und ie von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft nach 
Hauſe geſchafft werden. (n) 
Das Ergebnis der Gemeindewahlen in Luemierz. 

Am 26. d. M. fanden in Luemierz die Gemeinderat⸗ 
wahlen ſtatt. Es waren zwölf Mandate zu beſetzen. Die 
Frequenz der Wähler war außerordentlich gering. Auf 


1854 Stimmberechtigte wurden 307 gültige Stimmen ab⸗ 
gegeben. Das Wahlergebnis und die Verteilung der Man⸗ 
date ſtellen ſich folgendermaßen dar: Regierungsblock' 


7 Mandate (früher 3), Wyzwolenje 2 Mandate (4), Natio⸗ 
male Partei 1 Mandat (3), Deutſcher Volksverband 2 Man⸗ 
date (1), Piaſt kein Mandat (1). (w) 
Selbſtmordverſuch. 

Auf dem Felde in der Polowa Droga Nr. 2 


Salzſäure zu ſich. Er wurde von der herbeigerufenen Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand 
iſt beſorgniserregend. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowski (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernila 26), A. Charemſa (Pomorfka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (y) 
Blutiges Ende einer Schlägerei. 


* In der geſtrigen Nacht kam es auf der Towarowaſtraße 


einer blutigen Schlägerei, die ein tragiſches Ende nahm. 

or dem Hauße Nr. 1 der genannten Straße ſtand der 48: 
jährige Staniſlaw Wisniewſki, Tiſchler von Beruf. Wis 
niewſki war im Kreiſe ſeiner Freunde. Zu ihnen geſellte 
ſich ſpäter der 31jährige Antoni Swiderſti (Janiny 5). 


Sbwiderfki und der Wisniewfki ſtanden ſchon ſeit längerer 


Zeit miteinander auf dem Kriegsfuße. Geſtern kam es 
wiederum zu einem Streit, wobei Wisniewſki von einem 
Begleiter des Swiderſki einen Schlag ins Geſicht bekam. 
Er ließ ſich das nicht gefallen und es kam zu einer regel- 
rechten Schlägerei. Wisniewfli nützte die 1 0 5 10 aus 
um an ſeinem Feinde Reiche zu nehmen un verſetzte dem 
Swiderſki einen Meſſerſtich in die Bruſt. Der Getroffene 


ſank blutüberſtrömt zu Boden. Nun kamen die Raufbolde 


wieder zur Beſinnung und versuchten zu fliehen, doch wur⸗ 
den ſie von der Portzs: ſeſ genommen. Inzwiſchen traf am 
Orte die Rettungsbereltſchaſt der Krankenkaſſe ein, die bei 


Spwiderſki eine ledensgeſshiliche Verletzung feſtſtellte und 


KNHININEHERAIENRUSIDERSUNENIEENENEDEISENEIHTEIESEHNT 
Spendet reichlich Opfer 


während der 


| | Voche der Jeuerwehr! 
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dieſen nach Haufe brachte. Die Polizei leitete ſogleich eine 
Unterſuchung ein, die ergab, daß Wisniewfki den Swiderſki 
verwundet hat. Wisniewſki wurde ſofort verhaftet. Geſtern 
früh gab der Schwerverletzte ſeinen Geiſt auf. Eine weitere 
Unterſuchung iſt im Gange. (p) 


Die mörderische Filergrube. 


Schrecklicher Tod einer Hauswächterin in der biologiſchen 
Kläranlage. — Ein Feuerwehrmann durch Gaſe vergiſtet. 


Noch hat man in Lodz den Unglücksfall in der Za⸗ 
wadzka nicht vergeſſen, bei dem drei Perſonen in der Senk⸗ 
grube zu Tode kamen, da durcheilte umſere Stadt geſtern 
wieder die Nachricht von einem ähnlichen Unglücksfall, der 
ich diesmal in dem Hauſe Nowocegielniana 6 zugetragen 
hat. Um 3 Uhr nachmittags ſtieg die Wächterin diefes Hau⸗ 
ſes, die 47jährige Barbara Toropinin, in den Filter hinab, 
um die Gummiſchläuche zur Beſprengung der Straße anzu⸗ 
legen, als ſie plötzlich von den aus der Grube hervordrin⸗ 
genden Gaſen betäubt wurde, das Bewußtſein verlor und in 
die 5 Meter tiefe Grube hinabfiel. Die zufälligen Zeugen 
dieſer Szene riefen ſofort die Feuerwehr herbei, deren zwei⸗ 
ter Zug auch unverzüglich herbeieilte und die Verunglückte 
zu retten fuchte. Dies erwies ſich jedoch als überaus ſchwie⸗ 
rig und gelang erſt nach zweiſtündiger Arbeit. Dabei ver⸗ 
lor auch der in die Grube hinabgeſtiegene Steiger Macie⸗ 
jemſki das Bewußtſein. Die bedauernswerte Frau war 


{ nahm 
geſtern Maximilian Gulczynſki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
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bereits eine Leiche, als man ſie an die Oberfläche brachte. 
Die Polizei hat den Hausbeſier Abram Walfiſch wegen un⸗ 
genügender Sicherung der Kläranlage zur Verantwortung 
gezogen. (w) 


Karol Adwentowitz — Direktor des Städti⸗ 
ſchen Theaters auch im Spieljahr 1930/31 


Am Mittwoch wurde der neue Pachtvertrag zur Füh⸗ 
rung des Städtiſchen Theaters in der Spielſaiſon 1930/31 
zwiſchen Direktor. Karol Adwentowiez und den Vertretern 
der Stadt unterzeichnet. Der neue Pachtvertrag enthält im 
weſentlichen dieſelben Beſtimmungen, wie die bisherigen 
Verträge. Und zwar verpflichtet ſich Direktor Adwentowicz, 
das ganze Jahr hindurch ohne Unterbrechungen Theatervor⸗ 
ſtellungen zu geben. 

Die Subventionen des Magiſtrats im Jahre 1930/31 
werden 170 000 Zloty betragen und in 24 Raten zahlbar 
ſein. Außerdem verpflichtet ſich der Magiſtrat, die neu⸗ 
angeſchafften Theaterrequiſiten, die einen ſtändigen Wert 
beſitzen, aufzukaufen, wobei der Magiſtrat 75 Prozent des 
tatſächlüichen Wertes bezahlt. Die Geſamtſumme der ſtädti⸗ 
ſchen Zahlungen für dieſen Zweck darf jedoch 30 000 Zloty 
micht überſteigen. Die Miete für das Theatergebäude, ſowie 
die Koſten für Feuerung, Licht uſw. deckt der Magiſtrat. 
Dem Direktor Adwentowiez ſteht das Recht zu, die der 
Stadt gehörenden Theaterrequiſiten zu benutzen. Die Vor⸗ 
ſtellungen ſind von der ſtädtiſchen Theaterſteuer befreit. 
Zweimal in der Woche müſſen Arbeitervorſtellungen ge⸗ 
geben werden, wobei die Eintrittspreiſe um 50 Prozent er⸗ 
mäßigt ſind. Mindeſtens einmal in der Woche müſſen Nach⸗ 
mittagsvorſtellungen für Schüler veranſtaltet werden. Laut 
Vertrag ſteht dem Magiſtrat das Recht zu, zu jeder Zeit 
eine Kontrolle der Tätigkeit der Theaterdirektion durchzu⸗ 
führen. 


Vom Urbeitsgericht. 


In der Firma „Galwanka“, Puſta 7, arbeitete als Schlei⸗ 
fer Felix Tyllie vom 15. April 1928 bis zum 3. Mai 1930, 
wobei fein Verdienſt 46 Zloty wöchentvlich betrug, Als er 
entlaſſen wurde, verlangte er von der Firma eine Entſchädi⸗ 
gung für 40 Ueberſtunden, für Arbeit und für unausgenützten 
Urlaub zuſammen 159,08 Zloty. Da ſich die Firma weigerte, 
die Entſchädigung zu zahlen, übergab Tylkie die Angelegenheit 
dem Arbeitsgerichkt. Die Firma wurde zur Zahlung von 
147,42 Zloty und 6 Zloty Gerichtskoſten verurteilt. (n) 


Der Leſer ha das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Am 19. l, Mts. wurde in der Arbeiterkolonie Czyzeminek 
ein Miſſionsfeſt zugunſten dieſer Anſtalt gefeiert. Es brachte 
450 Zloty Reingewinn. Allen, die zum guten Erfolg dieſes 
Feſtes beigetragen haben, ſei nun auf dieſem Wege der herz⸗ 
lichſte Dank ausgeſprochen. Vor allen den verehrten Herren 
Paſtoren, beſonders aber dem Herrn Miſſionsinſpektor Hand⸗ 
mann aus Leipzig; ferner dem unermüdlichen Frauenverein 
zu Pabianice für die bereitwillige Bewirtung, dem Kirchen⸗ 
geſangverein der St. Trinitatisgemeinde⸗Lodz für die Dar⸗ 
bringung der ſchönen Lieder, dem Poſaunenchor⸗Pabianice 
und allen den Herren aus Pabianice, Goſpodarz, Wola⸗Zawa⸗ 
dzinfka und Czyzeminek für die Wagen, die ſie den eingela⸗ 
denen Gäſten zur Verfügung ſtellten, ſowie auch allen anderen, 
die zur Verſchönerung dieſes Feſtes mitgeholfen haben. 


Den Poſauniſten zum Genz. 


Zum 2. Bundespoſaunenſeſt der Vereinigung evang.⸗luther. 
Poſaunenchöre in Polen. 


Nach vierjähriger Pauſe ſind heute die Poſauniſten aus 


faſt allen Gegenden unſeres Landes zur Beteiligung am 
2. Bundespoſaunenfeſt der Vereinigung evang.⸗luther. Po⸗ 
ſaunenchöre Polens in unſerer Stadt eingetroffen. Als An⸗ 
gehörige unſeres deutſchen Volksſtammes heißen wir ſie herz⸗ 
lichſt willtommen. War doch die Zahl dieſer Gäſte ſchon zum 
1. Bundesfeſt im Jahre 1926 in Lodz eine recht zahlreiche. 
Und heute nach vier Jahren, während welcher Zeit ſich dieſer 
Organiſation noch weit über hundert Poſaunenchöre ange⸗ 
ſchloſſen haben, iſt ihre Zahl noch viel größer geworden. 

Die Poſaunenchorvereinigung iſt noch eine junge, aber 
ſchon große Organiſation, die alle Poſaunenchöre und Po⸗ 
ſaunenchorvereine in Polen zu einem Verbande zuſammen⸗ 
gezogen hat. Daß ein Verband der Poſaunenchöre in unſerem 
Lande nötig war, wurde damals ſchon längſt empfunden. Es 
fehlte aber immer noch an Leuten, die den Mut hatten, eine 
große Organiſation ins Leben zu rufen. Als der Weltkrieg 
beendet war, war es in den evangeliſchen Gemeinden unſeres 
Landes mit der Pflege der geiſtlichen Muſik ſehr ſchlecht be⸗ 
ſtellt. In vielen Orten, wo früher einmal ein ſchöner Po⸗ 
ſaunenchor beſtanden hatte, was von dieſen nicht mehr zu 
hören. Durch die lange Dauer des Krieges, in dem die meiſten 
Poſauniſten zum Heeresdienſt eingezogen waren, wurde der 
größte Teil der Inſtrumente unbrauchbar. 

Im Mai 1925 wurde die Gründung einer Vereinigung 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Poſaunenchöre und vereine von 
Herrn Artur Geisler angeregt, der im Verein mit den Herren 
Artur Frank und Otto Steier energiſch an die Verwirklichung 
dieſe Idee ging. Schon am 5. Juli desſelben Jahres wurden 
alle Poſaunenchöre aus Lodz zu einer gemeinſamen Sitzung 
einberufen, in der beſchloſſen wurde, die Vereinigung ins 
Leben zu rufen mit der Aufgabe, im chriſtlichen Sinne die 
Pflege des geiſtlichen Poſaunenſpiels unter denPoſaunenchören 
zu fördern. Am 8. Auguſt 1926 wurde das 1. Bundespoſaunen⸗ 
feſt mit Ae El 80 Lodz ange 0 55 1 155 
einigung in dieſen fünf ren ge en hat, iſt groß. Vor 
allam wurde in den labern Gemeinden unſeres Landes 
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das einheitliche Poſaunenſpiel eingeführt. Die Posaunenchöre 
wurden ſeitens der Firma Egid Glaſſl in Komakau mit guten 
Inſtrumenten und von der Firma Emil Ruh mit entſprechen⸗ 
dem Notenmaterial verſorgt. Auch ein Choralbuch wurde auf 
Drängen der Vereinigung vom Konſiſtorium herausgegeben. 
Ueberall wo ſich diecründung von Poſaunenchören erforderlich 
machte, wurden Verwaltungsmitglieder der Vereinigung ent⸗ 
ſandt, um ſolche Chöre ins Leben zu rufen und zu organiſie⸗ 
ren. Alle dieſe Arbeiten werden ehrenamtlich geleiſtet. 

Die Vereinigung der Poſaunenchöre iſt aber nicht allein 
vom evangeliſch⸗lirchlichen, fordern auch vom deutſch⸗völki⸗ 
ſchen Standpunkt eine zu begrüßende Organisation. ft fie 
doch nicht nur eine Pflegeſtätte des Poſaunenſpiels, ſondern 
ſie trägt auch zur Feſtigung des deutſchen Volkstums unſeres 
Landes in bedeutendem Maße bei. Den heute aus nah und 
fern nach unſerer Stadt kommenden Poſauniſten gilt daher 
als Angehörige unſeres deutſchen Volksſtammes unſer Gruß! 


Der Berein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 29. Juni, um 2 Uhr nachmittags, 
im eigenen Garten, Ruda⸗Pabianicka, Nowa Projektowana 5, 
ein großes Gartenfeſt. Das Feſt verſpricht ſehr intereſſant zu 
werden. Für Herren iſt ein Flobertſchießen vorgeſehen, wobel 
ſchöne Preiſe zu erzielen find; die Damen dagegen amüfteren 
ſich bei dem Hahnſchlagen, wobei auch für ſie das Gewinnſt des 


alda dennen nennen 
Unterſtlitzt 

Lodzer Freiw. Feuerwehr! 
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„Stolzen“ zu erreichen tt. Für die kleinen Gäſte wird ein 1 
Kinderumzug mit kleinen Ueberraſchungen veranſtaltet. Wäaͤh⸗ 

rend des Kinderumzuges werden zwei große Ballons auf⸗ 4 
ſteigen. Ein reichhaltiges Büfett iſt am Platze. Muſik Itefert 

ein verſtärktes Blasorcheſter. Alle Mitglieder nebſt ihren An⸗ 

gehörigen, ſowie Gönner und Freunde des Vereins ſind herz⸗ | 
lich eingeladen. Der Garten ift von der Haltejtelle der Zufuhr. 
bahn „Maryſin“ fünf Minuten entfernt; es iſt der Chauſſee⸗ j 
weg links nach Ruda, erſte Querſtraße rechts, Nowa Projel⸗ | 
towana Nr. 5, Nachbargrundſtück des Herrn Th. Heidrich. Für f 
Ausflügler ift der Garten von 9 Uhr früh geöffnet. Durch 
den Autobusverkehr iſt die Hin⸗ und Rückfahrt geſichekt. f 


Vom Chriſtlichen Commisverein. Dieſen Sonntag, den 
Jun, unternimmt der Commisverein einen gemeinſamen 
Beſuch der ſtädtiſchen Kunſtgalerie im Sienkiewicz⸗Park, um 
die 1 intereſſante Styka⸗Ausſtellung zu beſichtigen. Treff⸗ 
punkt: am genannten Tage um 10 Uhr vormittags im Sien⸗ 
kiewiez⸗Park vor der Kunſtgalerie. Die Mitglieder nebſt An⸗ 
gehörigen, die dieſe Kunſtausſtellung beſuchen wollen, werden 
erſucht, ihre Anmeldung bis Sonnabend mittag dein Vereins 
jetretariat, Al.-Kosciuszki 21, in der Zeit von 4—8 Uhr täg⸗ 
lich aufzugeben. Da der Eintrittspreis für unſere Mitglieder 
nur 50 Groſchen beträgt, ſo wird erwartet, daß der Beſut ; 
ein recht zahlreicher fein wird. : 


Aus dem Reihe, 


100 Jahre Stadt Tomaſchow. 


Anläßlich der Feier des 100jährigen Beſtehens von 
Tomaſchow als Stadt am 6. Juli d. J. wird vom Magi⸗ 
ſtrat ein Gedenkbuch herausgegeben werden. Ferner ſoll 
dem Gründer der Stadt, Grafen Oſtrowſki, ein Denkmal N 
errichtet werden. Der Magiſtrat hat hierzu bereits die er: f 
forderlichen Vorbereitungen getroffen. (w) 


29. 
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Brzezinn. Großfeuer in Galkowekl. Im " 
Dorfe Galkorwet, Kreis Brzeziny, kam infolge eines ſchad⸗ 75 
haften Schornſteins Feuer zum Ausbruch, das in kurzer Zeit 7 


auf mehrere Nachbargebäude überſprang und 5 davon in 
Aſche legte. Von den Flammen wurden eine Menge Vieh, 
Wirlſchafts⸗ und Hausgerät vernichtet. Während des Bran⸗ f 


des brach unter den zahlreichen Sommerfriſchlern eine 3 
Panik aus und erſt die eintreffenden 3 Feuerwehren konn⸗ 4 
ten die aufgeregten Gemüter beruhigen. Der Schaden be⸗ 4 
läuft ſich auf 80 000 Zloty. (w) 
Lemberg. Selbſtmord eines Univerfig A 
tätsprofeſſors. Der Dozent für Roentgenoloc * ; 
der mediziniſchen Fakultät der Lemberger Univerſität Dr. p 
Joſef Jaxa⸗Dembicki verübte geſtern Selbſtmord durch Er⸗ P 
ſchießen. Die Urſache zum Selbſtmord ſollen Familien⸗ 8 
zwiſtigkeiten ſowie finanzielle Schwierigkeiten geweſen fein. 3 
Wilna. Ein vergrabener Goldſcha tz. Einem N 
gewiſſen Walerjan Dowgajlo wurden kürzlich 1600 Stück 
Goldmünzen und Bijouterien im Werte von 10 000 Zloty 
geſtohlen. Der Verdacht fiel ſofort auf die Alexandra 3 
Grzygol und deren Mutter, in deren Haufe eine Haus⸗ 7 
ſuchung durchgeführt wurde. Als man auf dem Hofe Aus⸗ ] 
grabungen vornahm, ſtieß mit in einer Tiefe von etwa % 
einem Meter auf den Schatz. Und zwau wurden vorgefun⸗ E 
den: 151 Stück 5⸗Rubelmünzen in Gold, 58 Stück 10⸗ 4 
Rubelmünzen, 5 Stück 15⸗Rubelmünzen ſowie einige gol- = 
dene Dukaten und Schmuck. Beide Diebinnen wurden ver⸗ a 
haftet. ; * 
Lida. Auf dem Friedhof vom Blitz ge⸗ ! 
troffen. Ueber Lida ging vorgeſtern ein ſchweres Ge⸗ 7 


witter hinweg, das leider drei Menſchenopfer gefordert hat. 
Am Grabe ihres Mannes auf dem jüdischen Friedhof ſtand 
bei Beginn des Gewitters eine Frau mit ihren zwei Töch⸗ 
tern, als in die Frauengruppe ein Blitz ſchlug. Die Mutter 
und eine der Töchter wurden auf der Stellen getötet. wäh: 
rend die zweite Tochter ſchwerverletzt wurde 
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Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(22. Fortſetzung) 


Als die Gäſte Sun⸗Island verlaſſen hatten, trug ſich 
Lilian Spencer mit dem Gedanken, nach Skandinavien zu 
reiſen, um dort die heißeſte Zelt zu verbringen. Sie hätte 
auch in die Sierra Nevada fahren können, wo James Spen⸗ 
cer einen Landſitz beſaß, der infolge ſeiner Höhenlage einen 
wealen Sommeraufenthalt gewährleiſtete. 

Nun war Arnulf Berling auf die Sonneninſel verſchlagen 
worden. 

Das bedeutete, daß alle Reiſepläne Lilians hinfällig 
wurden. Und das hieß weiter: halte den Geliebten mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln! Feſſele ihn an dich mit 
allen Künſten der Verführung, mit allem Raffinement 
deiner aufreizenden Schönheit! Denn ſiehe, er iſt nur ein 
Mann; wie alle anderen untertan dem Weibe. 

Täglich promenierten ſie durch das Paradies, glücklich 
wie die erſten Menſchen. Aber der Schein trog. 

„Mylady, haben Sie noch immer keine Nachrichten aus 
Europa?“ fragte Berling nach der Begrüßung, am Früh⸗ 
ſtückstiſch Platz nehmend. Sie ſaßen auf der Terraſſe, auf 
demſelben Fleck, wo Evans ſeinen Antrag wagte. 

Lilian lachte ſorglos. Die Sonne prallte auf das 
Sonnendach. Ein roter Widerſchein lag auf den Wangen 
des Mädchens. Oder war es flammende Scham? 

„Ich habe in alle Welt gekabelt, daß Sie gerettet und 
dis zum Eintreffen meiner Jacht gut aufgehoben ſind. Un⸗ 
glücklicherweiſe hat der Empfänger beim letzten Gewitter 
Schaden genommen, und wir müſſen auf die Erſatzteile 
aus Neuyork warten. Es iſt alles ſchon angefordert.“ 

Die Stirn des Fliegers knitterte. 

„Alle widrigen Umſtände ſcheinen ſich gegen mich ver⸗ 
bündet zu haben.“ 

Er aß nur wenig. Das Mißbehagen ſaß ihm in der 
Kehle. Peinigend der Gedanke, hier im Müßiggang zu 
ſitzen, während daheim möglicherweiſe alles in Trümmer 
lag. Quälend dieſes Hangen und Bangen zwiſchen Hoff⸗ 
nung und Zweiſel, dieſe nervenzerrüttende Ungewißheit. 

Er zweiſelte nicht an der Wahrheit der Angaben Miß 
Liliane, Sie ſchob ihm die beiten Biſſen hin und be⸗ 
mutterte ihn wie ein liebes, kleines Hausfrauchen. i 

„Mein beſter Miſter Berling! Nehmen Sie ſich die 
Angelegenheit nicht zu Herzen. Vorläufig iſt die Welt über 
Ihr Schickſal beruhigt. Gefällt es Ihnen nicht bei mir?“ 
Der Blick ihrer dunklen Rätſelaugen wurde weich und 
lockend, fuchte im Antlitz des unfreiwilligen Gaſtes zu 
forſchen. 

Berling konnte ſich dem Zauber dieſer ſchönſten aller 
Circen nicht entziehen. Er ſtand auf, neigte ſich über die 
Rechte ſeiner Gaſtgeberin, küßte ſie, dem Gebote des Her⸗ 
zens folgend. Und Lilian ſchloß lächelnd die Augen. Ein 
Feuerſtrom rauſchte durch ihren Körper, entfacht von den 
Lippen des Mannes. Mit einer Gebärde unendlicher Lieb⸗ 
koſung legte ſie leicht und zärtlich die Linke auf das wellige 
Blond ſeines Haares. 

Als Arnulf aufſah, erſchrak er vor der leidenſchaftlichen 
Glut, die unverhüllt aus den geweiteten Augen Lilians 
brach. Im ſelben Moment dachten beide an die Szene im 
Hotel „Kaiſerhof“. Aus einem Meer von Blumen trat fie 
auf ihn zu. Damals mußte er ſie enttäuſchen. „Sie tun 
mir weh“ .. ſagte fie. Selbſt ihre Erniedrigung, das Ge⸗ 
ſtändnis ihrer Liebe, hatte ihn nicht umzuſtimmen ver⸗ 
mocht. 

„Vielleicht wäre Ihnen viel Enttäuſchung erſpart ge⸗ 
blieben, wenn Sie meinem Rate folgten...“ Sie ſprach 
leiſe, mehr zu ſich ſelbſt, als zu ihm gewandt. 

Er zuckte zuſammen, erkannte: Dieſes junge Weib liebte 
ihn noch immer. Sollte er es durch trotzige Ablehnung 
noch weiter verletzen? Würde ihn Jutta in ihrer grenzen⸗ 
ofen Liebe nicht ſelbſt bitten, dieſe reichſte und im Herzen 
joch ärmſte Frau der Welt nicht länger zurückzuſtoßen in 
die Nacht unerfüllten Sehnens? 

„Darf ich Sie um Ihre Begleitung an den Strand zum 
„Paradiesvogel“ bitten?“ Mit dieſen Worten brach er 
das unerquickliche Thema ab. a 

Seite an Seite ſchlenderten ſie auf verſchlungenen 
Pfaden hinab zum Meere. Aber immer wieder nahm das 
Geſpräch intime Färbung an. Faſt zweifelte Berling 
daran, daß hier, im ewigen Arkadien, in dieſem Garten 
Eden, überhaupt von anderem, als von Liebe die Rede 
ſein könnte. Wo Flora und Fauna im Zuſammenwirken 
mit ſüdlich blauem Himmel ein Paradies bilden, dort 
können Menſchen nur in Harmonie und Glückſeligkeit 
leben. 

Lilian und Arnulf wollten an den Strand. Sie kamen 
an dieſem Tage nimmer dahin. 

„Ich vermute, Sie haben nie wieder an mich gedacht. 
Ihr Werk hat Sie zum Sklaven gemacht... Sie blitzte 
ihren Begleiter ſchelmiſch aus halb geſchloſſenen Lidern an. 

„Wer Lilian Spencer einmal ſah, wird fie nicht wieder 
dergeſſen.“ Das klang unverbindlich, war eine Neu⸗ 
tralitätserklärung. 8 

Die Amerikanerin aber war in dieſer Minute blind 
und taub. f 


„Wiſſen Sie, daß Ihnen die prominenteſten Köpfe der 


Kunſt und Wiſſenſchaft fluchen? 
bewußt und indirekt...“ 

Sie verhielt den Schritt. So ſtand ſie vor ihm: In 
weißem, dufifgem Seidencrepe, Frmellos, in entzückendem 
Dekolletee, den japaniſchen Seidenſchirm zur Seite geneigt. 

. .. Wie Frau Venus jelbft... dachte der Mann im 


Wenn auch nur un⸗ 


jölishten, blauen Anzug. Ihre. Schönheit nahm ihn der⸗ 


flug 


maßen gefangen, daß er erſt nach geraumer Zeit ine 
Gegenfrage aud e eee a 

„Ich weiß nicht, wie ich mir dieſes Ratſel 16ſen ſoll ...“ 

Und Lilian erklärte ſeltſam ernſt: „Sehr einfach: Viele 
ber Herren haben ſich anläßlich ihres Beſuches auf Sun⸗ 
Island um meine Hand beworben. Aber jeder bekam einen 
Korb mit auf den Weg, weil die ſpleenige Herrin der Inſel 
einen Einzigen nicht vergeſſen konnte ...“ 

Sie ſenkte nicht wie ein kleines, erglühendes Mädel 
ſchämig die Lider. Nein. Fran' und frei, eher mit leich⸗ 
tem Vorwurf ſah ſie Arnulf Berling ins Auge. Sie war 
des Verſteckeſpielens müde. Einmal ſchon hatte ſie ſich 
erniedrigt. Damals ſchwor ſie Rache. Wie töricht! Fragt 
die wahre, große Liebe nach Nebenſächlichkeiten? Sie will 
zum Ziel. Und jeder Weg iſt recht! 

Dem Manne hämmerte das Herz faſt hörbar in der Bruſt. 

„Und jener Glückliche ...?“ Noch während er ſprach, 
dachte er: Dieſe Frage iſt eine Lüge, glatter Betrug! 

„— — Biſt du, Grauſamer!“ Sie ſchrie es heraus wie 
einen Erlöſung bringenden Segen, oder wie einen Fluch. 
Die ganze Qual der vergangenen Monate offenbarte ſich 
in ihrem Ausruf. 

Nun half kein Wehren, kein Fliehen und kein Trotz. 
Das Erbarmen öffnete Arnulf die Arme. Und Lilian brach 
an feiner Bruſt wie eine reife Frucht. Ihr entglitt der 
Schirm. Sie ergab ſich ganz dem unirdiſchen Glück des 
Augenblicks. 

Ihre Lippen ſuchten die des Mannes. Die unerhörte 
Sehnſucht — halb ſchon eingeſargt, halb noch immer 
gehegt — löſte ſich in dieſem Kuß, der Offenbarung und 
Erfüllung war. Und beide ergriff ein Rauſch, ein Taumel, 
wie ihn ſonſt nur ſüßes, ſchleichendes Gift beſchert. 

Seitlos ergaben ſie ſich der Seligkeit der Stunde. Das 
Geſtern verſank in das Heute und das Morgen. Un- 
beſchwert von allem Ballaſt war die Liebe Lilians. Aus 
tieſſtem Herzen brach ſie wie ein wilder Sturzbach, alle 
Zweifel verbrennend. 

Und nur die Palmen waren ſtumme Zeugen dieſer 
elementaren Leidenſchaft. 


29. Kapitel. 


Der alte Spencer war eben von einer Inſpeltionsreiſe 
aus dem Inneren des Landes, wo ſich ſeine zahlreichen 
Flugzeugwerke befanden, in ſein Zentral⸗Office nach Neu⸗ 
york zurückgekehrt, als ihm der Boy ein Kabeltelegramm 
brachte. 

Der Flugzeugkönig ſpitzte die Lippen. 

Von Wilbur! 

Eigenhändig verſchloß er die beiden Türen ſeines 
Privatbureaus. Vorſichtshalber zog er noch die kaum bes 
nützten Vorhänge zu. Komiſch: Als ob ein Neugieriger 
durch ein Fenſter des 42. Stockwerks im rieſigen Aero⸗ 
buildung ſpähen könnte! 

So. Jetzt erſt fühlte er ſich einigermaßen ſicher. Dem 
Geheimfach ſeines Schreibtiſches entnahm er den Chiffre⸗ 
ſchlüſſel, den Wilbur ſpeziell für deine ſeltenen Depeſchen 


erfünden hatte, und der ut in zwei Aüsführufgen 


exiſtierte. Der eine befand ſich im Beſitze des Seniors, 
der andere in dem des Juniors. 

Langſam entzifferte James W. Spencer Wort für 
Wort. Aber ihn verdroß die aufgewandte Mühe nicht. 
Sein im Alltagsleben immer etwas mürriſches Geſicht 
hellte ſich auf, je weiter er im Texte kam. Nur einmal 
knurrte er: „Schöne Beſcherung, das!“ 

Aber jeiner Zufriedenheit im allgemeinen konnte dieſt 
kritiſche Bemerkung keinen Abbruch tun. 

Nach der erſten Entzifferung las er noch einmal. Dies⸗ 
mal ſchon fließender: 


„Zeichnungen ſind bis auf Einzelheiten in meiner 
Hand. Durch Sendekurzſchluß iſt der Erfinder ver⸗ 
ſchollen. Es verläuft alles programmäßig. Mir liegt 
nichts an einer Beſtürzung. Schicke ſofort deine beiden 
beſten Chefkonſtrukteure zur Ergänzung des Senders 
und Empfängers. Ich habe mein Inkognito mit beſtem 
Erfolg gelüftet. Unſer Plan geſichert, demnächſt künde 
näheres. Noch etwas Unvorhergeſehenes, aber in unſer 
Programm Paſſendes: Habe mich mit Eva Freſe ver, 
lobt. Unſere Neigung ich groß und echt. 

Wilbur.“ 

Sir Spencer lachte. Der letzte Satz gehörte nicht mik 
in die Kabelmeldung. ER 

. . Unſere Neigung ift groß und ct... 

James W. Spencer freute ſich. Wenn man älter wird 
und immerhin damit rechnen muß, daß einem der Senſen⸗ 
mann eines Tages überaſchend auf die Schulter klopft, 
dann regt ſich zuweilen doch ein ſatales Gefühl in der 
Bruſt ... Und es mahnt eine leiſe Stimme an Geſchäfte, 
die zwar recht einträglich waren, die man aber nicht gern 
in die Erinnerung zurückruft. a 

Ein ſolches Geſchäft machte momentan Spencer jun. au) 
des Seniors Veranlaſſung. Bei Gott, es war nichts 
weniger als fair! 

Sentimentalitäten taugen nicht für den Präſidenten 
eines Rieſentruſtes. Aber über den letzten Satz Wilburs 
freute ſich James W. Spencer als Vater. Man war doch 
auch einmal jung geweſen. 

Nachdem die Meldung des Sohnes an einer Kerze vers 
kohlt war, entriegelte der Flugzeuglönig die Türen und 
zog die Vorhänge der Fenſter zurück. Während er mit der 
Linken einen Klingelknopf der Tablatur betätigte, warf er 
mit der Rechten zwei Worte auf ein Depeſchenſormular: 


Gratuliere f 
Speneer. 


Der eintretende Boy empfing das Telegramm zur Be⸗ 
förderung. 


Dann war es wieder ſtill. Nur die elektriſche Uhr 
rückte ihre Zeiger mit jeder Minut⸗ in regelmäßigen Inter 
vallen weiter. Ihr war der Kröſus hörig. 
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Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Sänger und Sängerinnen Lodz⸗Zeutrum. Am 
Sonntag, den 29. d. M., veranſtaltet ber Männerchor gemein⸗ 
ſam mit dem Gemiſchten Chor den zweiten Familienausflug 
nach Janow bei Herrn Gutbier. Sammelpunkt: Widzew an 
der Brücke um 7 Uhr morgens. 


Alexandrow. Montag, den 30. Juni, hält Gen. Julius 
Bloch einen Vortrag über das Thema „Der Antagonismus 
zwiſchen Deutſche und Polen bei uns“. In Anbetracht des 
intereſſanten Themas wird ein zahlreicher Bezuch erwartet. 


Der neue Torſtand der Ortsgruppe Widzew. Am Mitt⸗ 
woch, den 25. d. M., fand die erſte Sitzung des neugewählten 
Vorſtandes in Anweſenheit des Gen. Kociolek ſtatt. Der neu⸗ 
gewählte Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzen⸗ 
der: Gen. Reinhold Galert, 2. Vorſitzender: Gen. Bernhard 
Steinke, 1. Schriftführer: Gen. Lehmann, 2. Schriftführer: 
Gen. Fitz, 1. Kaſſierer: Gen. Theodor Mareinſki, 2. Kaſſierer: 
Gen. aul Grünberg, Beiſitzende: Genoſſen Munkle, Fechner, 
Twardy und Johann Gramm. — Die nächſte Vorſtands⸗ 
ſitzung findet Mittwoch, den 2. Juli, um 8 Uhr abends ſtatt. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, den 28. d. M., findet eine 
ordentliche Vorſtandsſitzung um 6 Uhr abends ſtatt. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 29. d. M., findet ein Aus⸗ 
flug nach Linda ſtatt. Sammelpunkt: Balucki Rynek von 
6 Uhr früh. Erſcheint pünktlich. 


Alexandrow. Den Jugendbundmitglieder wird belannt⸗ 
gegeben, daß am Sonnabend, den 28. Juni, pünktlich um 8 Uhr 
abends, die Generalverſammlune ſtattfindet. Die 

rdnung umfaßt u. a. Neuwahl des Vorſtandes und ein 
Referat: „Unſere zukünftige Arbeit“. Es ift Pflicht eines jeden 
Mitgliedes, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 
Am Sonntag, den 29. Juni, veranſtalten wir einen Aus⸗ 
Linda (Genſerichl. Ausmarſch um 6 Uhr früh. 
elvunkt: Varteilokal, Wierzbinita 15. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 28. Juni 1930 


Polen. 
233,8 M.). f 

2961205 Set 15.50 Vortrag: Was kann 
man finden am polniſchen Meere. 16.20 Schallplatten⸗ 
konzerut. 17.35 Brieftaſten. 18.— Hörſpiel für Jugend⸗ 
liche. 18.30 Verſchiedenes. 20.15 Populäres Konzert 
22.15 Bekanntmachungen und Tanzmuſik. 

Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 
16.20 Schallplaktenkonzert. 
Konzert. 23.— Tanzmuſik. 

ttowitz (734 1 z, 408,7 M.). 8 3 

pe; 1735 Ga 18.30 Unterhaltungsmuſik. 20.15 
Konzert. 23.30 Muſik. . 
kau (959 kHz, 313 M.). 

75 1640 Schult Mlattenongent danach Warſchauer Programm 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
19.25 Männerchorkonzert. 
muſik. 


18.— Jugendſtunde. 20.15 


20.30 Konzert. 22.30 Tanz: 


Ausland. 
Berlin (716 kz, 418 M.). 


7.— Frühlonzert. 14.— Schallplattenkonzert. 15.20 
e e 19.15 Eine halbe Stunde Allan Gray. 


10.45 Konzert aus dem Lunapark. 21.— Heitere Stunde 
reslau (923 kHz, 325 M.). FR, 
% 1609 5 19.50 Abendmuſik. 22.50 Tanzmufit, 
00.30 Nachtkabarett. 
8015 (770 193, 390 M.). 


4 


19.30 Lieder zur Laute. 20,— Edmund Eysler dirigiert 
eigene Werke. 23.— Tanzmuſik. f 
Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
7.— Frühkonzert. 
Uebertragung aus Berlin. 
Prag (617 13, 487 


M.). 5 g 
12.30 Tamburaſchenkonzert. 20.— Kammermuſik. 21 


Volalkonzert. 22.15 Balalaikakonzert. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 


16.— Konzert. 19.05 Kammerabend. 20.— „Die Bettler 


oper. Anſchließend Konzert. 


. 


30, 12.20, 16.— Konzert. 13.20 Schallplattenkonzerk. 


16.— Nachmittagskonzert. 20— 
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Di ſchlägt in Sprengbaggerſchiff. 


Die Explosion zerſtört das Schiff und tötet 45 Perſonen. 


8 Neuyork, 27. Juni. In der Nähe von Brockville 
in der Provinz Ontario in Kanada wurde am Donnerstag 
ein mit 20 Tonnen beladener Bagger auf dem St. Lorenz⸗ 
Strom vom Blitz getroffen. Das Dynamit flog in die 
Luft, wobei der Bagger völlig zerſtört wurde. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen ſind von den auf dem Bagger 
befindlichen 42 Perſonen 31 umgekommen. 11 Perſonen, 
die bei der Exploſion über Bord geſchleudert wurden, wur⸗ 


— 
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lle Einigleit der Kleinen Entente⸗Mächte 

Tſchirmenſee, 27. Juni. Zu Beginn der letzten 
Besprechung der Miniſter der Kleinen Entente über den 
rumäniſch⸗iſchechiſchen Handelsvevtrag gab der tſchechiſche 
Außenminiſter bekannt, daß der Handelsvertrag zwiſchen 
den beiden Staaten unterzeichnet worden iſt. Der Vertrag 
iſt für drei Jahre abgeſchloſſen und gewährt beiderſeitig 
für über hundert Ausfuhrartitel Vergünſtigungen. Hierauf 
wurde die Ausſprache über die Anwendung des Haager und 
Pariſer Abkommens geſchloſſen. Die Minifter entſchieden 
ſich für ein gemeinſames Vorgehen der drei Mächte in allen 
Lagen, die die erwähnten Abkommen betreffen. Das Zuſatz⸗ 
abkommen zum Statut der Kleinen Entente ſoll am Freitag 
unterzeichnet werden. ö 


In Spanien gärt es weiter. 


Madrid, 27. Juni. Die Lage in Madrid hat ſich 
weiter verſchärft. Der Verkehr iſt vollkommen lahmgelegt. 
Alle Läden ſind geſchloſſen. Von den Arbeitern wurden 
revolutionäre Umzüge veranſtaltet. Aus einem Demanſtra⸗ 
tionszug heraus fielen Schüſſe. Die Bevölkerung it in 
größter Erregung. Die Ausländer ſind an Bord der Schiffe 
geblieben. Die Polizei hat drei bekannte Syndikaliſten 
verhaftet. 


Der v. Europäiſche Nationalitäten⸗ 
Kongreß. 


wird wiederum in Genf und zwar in der Zeit vom 3. bis 
6. September d. J. tagen. Unter anderem werden dies⸗ 
mal bie ern Schlußfolgerungen, die ſich aus den 
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Lagebeſchreibungen der einzelnen europäiſchen Minderhei⸗ 
ten er „zur Behandlung ſtehen. Zu dieſem Zweck ſoll 


bis zum Kongreß eine umfaſſende Arbeit zur Zuſammen⸗ 
faſſung der Berichte über die Verhältniſſe bei den verſchie⸗ 
denen Nationalitäten erfolgen. Auf dieſe Weiſe ſoll dem 
bisherigen Fehlen einer allgemeinen Ueberſicht über die 
Lage der europäiſchen Minderheiten Rechnung getragen 
werden. Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bildet 


die Stellungnahme der etwa 35 Millionen zählenden euro⸗ 


16. Parteitages 


päiſchen Minderheiten zur jetzt ſo aktuellen Frage der euro⸗ 
päiſchen Einigungspläne, ſpeziell der Art, wie dieſe gehand⸗ 
habt werden. (Bekanntlich ſteht man im Kreiſe der Natio⸗ 
nalitäten caf dem Standpunkt, daß es ohne eine Herbei⸗ 
führung des nationalen Ausgleiches, reſp. eine Regelung 
bos Nationalitätenproblems keine Möglichkeit zur Verwirk⸗ 
lichung des geeinten Europas gibt.) Als ein weiterer Pro⸗ 
grammpunkt iſt ein Reſerat hervorzuheben, daß ſich mit der 
gegenwärtig bei faſt allen europäiſchen Völkern vor ſich 
gehenden Bewegung zur Organiſation ihrer Volksgemein⸗ 
ſchaften befaſſen wird. 


Die faſchitiſche Gefahr in Finnland. 


ſeritiſche Lage der Regierung. — Vor der Auflöſung des 
Parlaments? 


Die faſchi e der Lappo⸗Männer greift, 
nach den letzten ichten aus Helſingfors, weiter um ſich. 
Man ſpricht davon, daß bereits 60 000 Faſchiſten an dem 
F wollen. Die Regierung 
Kallio, um deren Weiſungen ſich die Lappo⸗Männer nicht 
im geringſten kümmern, ſteht vor immer größeren Schwie⸗ 
rigkeiten. Die Sozialdemokraten haben der Regierung mit 
aller Deutlichkeit zu verſtehen gegeben, daß ſie ihre Rat⸗ 
loſigkeit kläglich finden. Man rechnet damit, daß die Regie⸗ 
rung am 1. Juli — der Reichstag iſt für dieſen Tag zu 
einer außerordentlichen Seſſion einberufen — den Rücktritt 
der Regierung bringen wird. Man nimmt an, daß der 
Reichstag aufgelöſt werden wird, damit dann die Neu⸗ 


wahlen zeigen, über welchen Anhang die Lappo⸗Bewegung 


in der Bevölkerung tatſächlich verfügt. 


Die Ozeanſlieger in Neuporl. 


Neuyork, 27. Juni. Das Flugzeug „Kreuz des 
Südens“ erſchien kurz vor 7 Uhr örtlicher Zeit zum erſten 
Male über dem Flugplatz Rooſevelt⸗Field, flog dann in 
geringer Höhe in Richtung Neuyork weiter, umkreiſte den 
Stadtteil Manhattan und flog dann in Begleitung von 
etwa 12 Flugzeugen nach Rooſevelt⸗Field zurück, wo die 
Landung erfolgte. Eine tauſendköpfige Menſchenmenge 
hatte ſich auf dem Flugfeld verſammelt und begrüßte die 
Flieger mit lauten Zurufen. 


Eröffnung des Moslauer Partenages. 


Moskau, 27. Juni. 
der Kommuniſtiſchen Partei der 


In der Eröffnungsſitzung des i 
Sanpjet- 


den ſpäter in ſchwer verlegten Zuſtande aufgefiſcht. Das 
Dynamit ſollte zu Sprengungen im Luftbecken des St. 
Lorenz⸗Stromes verwendet werden. 

London, 27. Juni. Wie ergänzend gemeldet wird, 
find bei der Erplofton des Baggers auf dem Lorenzſtrom in 
Kanada 45 von den 49 Inſaſſen ums Leben gekommen. 
Durch die Exploſion, die viele Meilen weit zu hören war, 


ſind verſchiedene Schiffe geſtrandet. 


Union wurden in das Präſidium 40 Delegierte gewählt, 
darunter Stalin, Kaganowitſch, Kalinin, Molotow, Woro⸗ 


ſchilow, Mikojan, Rykow, Somki und andere. In das 
Ehrenpräſidium wurden Führer ausländiſcher kommuniſti⸗ 
ſcher Parteien gewählt, unter ihnen Thälmann und Rem⸗ 
mele. Vor dem großen Theater, in dem der Parteitag 
ſtattfindet, wurde von der werktätigen Bevölkerung Mos⸗ 
kaus ein Demonſtrationszug veranſtaltet, an dem mehrere 
100 000 Perſonen teilnahmen. Von den Demonſtranten 
gebildete Abordnungen berichteten über die Leiſtungen in 
ihren Betrieben und ſicherten die reſtloſe Unterſtützung der 
Grundſätze der Partei zu. Die Arbeit des Parteitages be⸗ 
ginnt heute mit dem politiſchen Bericht des Zentralkomitees, 
den Stalin erſtattet. 


— 


Schwere Gewitterſchäden in Frankreich. 


Paris, 27. Juni. Der brütenden Hitze der letzten 
Tage ſind ſchwere Unwetter gefolgt, die zum Teil ſich faſt 
tatajtrophal auswirkten. Beſonders großen Schaden rich⸗ 
teten die in der Gegend von Bionde niedergegangenen 
Regengüſſe an, wo die Eiſenbahnlinien Paris —Nimes auf 
einer Strecke von mehreren hundert Metern unterſpült und 
unbrauchbar gemacht wurden. In verſchiedenen Fällen ſind 
bei einzelnen Ortſchaften die Eiſenbahndänme unterſpült 
und durch den Regen abgetragen worden, die einen vollſtän⸗ 
digen Wiederaufbau derſelben notwendig machen. Die Nie⸗ 
derung von Nimes iſt zum großen Teil unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt worden, die Flüſſe find über die Ufer getreten. Auch 
in der Gegend von Lyon hat das Unwetter großen Schaden 
angerichtet. In Largentiere änderte der Regen die Straßen 
in reißende Bäche um. Die unteren Stockwerke der Häuser 
ſtehen faſt alle unter Waſſer. 


Zuſchlags zahlung zu Invaliden renten. 


Auf Grund einer Verordnung des Miniſterrats vom 
29. April d. J. hat das Finanzminiſterium angeordnet, den 
Invaliden, deren Rente dem 85 bis 100prozentigen Verluſt 
der Erwerbsmöglichkeit entſpricht, folgende Zuſchlagsſum⸗ 
men auszuzahlen: 

1. Kriegsinvaliden der Kategorie IX und Perſonen, die 
ebenfalls die Berechtigung zu der Rente bei 85 bis 94⸗ 
prozentigem Verluſt der Erwerbsmöglichkeit beſitzen, 
die Summe von 303,59 Zloty; 

2. Invaliden der X. Kategorie und Perſonen, die Berech⸗ 
tigung zur Rente bei 95—100prozentigem Verluſt der 
te befigen, die Summe von 384,71 
Zloty. 

Invaliden der IX. und X. Kategorie, die ſich in Heil⸗ 
anſtalten oder Schulen aufhalten, ſofern fie am 1. April d. J. 
zum Empfang der vollen Rente berechtigt waren, erhalten 
die Zuſchlagsvate in Höhe der ihnen zuſtehenden eigentlichen 
Kategorie. Penſionäre der Invalidenhäuſer erhalten 25 
Prozent der Zuſchlagsrate ihrer entſprechenden Kategorie. 
Dieſer Zuſchlag wurde bereits teilweiſe zuſammen mit der 
Rente am 1. Juni d. J. ausgezahlt. 

Im Zuſammenhang damit ordnete das Finanzmini⸗ 
ſterium ebenfalls eine Zuſchlagsratenzahlung im Monat 
Juli d. J. an, und zwar: 8 


N 


1. Kriegsinvaliden der V. Kategorie und Perſonen, die 
Berechtigung zum Empfang einer Rente bei 45—54⸗ 
prozentiger Erwerbsunfähigkeit haben, die Summe 
von 56,22 Zloty. 

2. Kriegsinvaliden VI. Kategorie mit 54—55prozentiger 
Erwerbsunfähigkeit die Summe von 67,44 Zloty. 

3. Invaliden VII. Kategorie mit 65—74prozentiger Er⸗ 
werbsunfähigkeit 78,40 Zloty. 

4. Invaliden VIII. Kategorie mit 75—84prozentiger Er⸗ 
werbsunfähigkeit 89,95 Zloty. 

Penſionäre der Invalidenhäuſer erhalten 20 Prozent 
der oben erwähnten Rate, entſprechen ihrer Kategorie. 

Aus obigem geht hervor, daß nur ſehr ſchwer Beſchä⸗ 
digte die Zuſchlagsraten erhalten. 


Fliegermeiſterſchaft von Polen. 


Morgen findet in Warſchau auf der Radrennbahn „Dy⸗ 
naſy“ der Wettkampf um die Fliegermeiſterſchaft von Polen 
ſtatt. Dieſer Wettkampf bildet alljährlich für die Elite der 
Sprinter⸗Rennfahrer Polens den Großkampftag der Saiſon. 
An dieſem Tage fällt die Entſcheidung, wer ſich mit dem impo⸗ 
nierenden Titel „Meifterfahrer von Polen“ auf ein Jahr 
ſchmücken kann. Und darum iſt auch dieſer Wettbewerb wie 
kein zweiter ſo hart umſtritten. Seit dem Jahre 1920 werden 
dieſ eLorbeeren verteilt. Und daß dieſe Lorbeeren nicht leicht 
zu erringen ſind, beweiſt die kurze Geſchichte auf dem Gebiete 
des Radſports in Polen. Um die Siegespalme wird nicht nur 
hart unter den Radfahrern gekämpft, ſondern nicht ſelten auch 
am grünen Tiſch. Nur allzu oft waren rk Wettkämpfe mit 
den ungemütlichſten Begleiterſcheinungen bedacht, die ſich auch 
oft dahin auswirkten, daß nicht immer der beſte und ſchnellſte 
Fahrer Polen smit dem höchſten Titel des Landes geſchmückt 
wurde. Allzudramatiſch waren die Vorkommniſſe im vergan⸗ 
genen Jahre, wo die Lodzer Fahrer ſich benachteiligt glaubten 
und dem Start fernblieben. Auch heuer wird nicht weniger 
zähe um die Polenmeiſterſchaft gekämpft werden. Vor allem 
wird der vorjährige Melſter Szamota alles daran ſetzen, 
um diesmal einen einwandfreien Sieg zu erringen, um den 
Schein der „geſchenkten“ Meiſterſchaft zu verwiſchen. Und 
dies dürfte ſchon in dieſem Jahre, wenn die Organiſation und 


Durchführung der Rennen klappt, auch nicht allzuſchwer fallen. 


Er hat in dieſem Jahre eine weſentlich ſchwächere Konkurrenz. 
Die Warſchauer Gegnerſchaft kann mit Szamota nicht gleich⸗ 
geſtellt werden. Die beſte Kraft — Podgurſki — macht in 
dieſem Jahre nicht mit und der nach zwei Jahren lier Kenne 
bahn zurückgekehrte Szymezyk wird wohl kaum ernſtlich erneut 
zu Meiſterſchaftslorbeeren greifen wollen. Krakau, mit dem 
Militärsmann Barzycki, dürfte ebenfalls wenig Ausſichten ea] 
Erfolg haben. Auch Koszutſki⸗Kaliſch iſt diesmal nicht mit be 
der Partie. Und die Lodzer — Schmidt, Brauner, Siebert 
(Union) und Einbrodt und Elsner (Sturm) — dürften wenig 
Ausſicht haben, den Titel nach Lodz zu entführen. Es kommt 


lediglich der ehemalige Lodzer Unioniſt und jetziges Legig⸗ 


(Warſchau)-Mitglied Puſch in Frage, der unlängſt die Meiſter⸗ 


ſchaft von Warſchau errang und ſomit gut im Schuß ſein magen 


Die größten Chancen muß man allenfalls dem vorjährigen 
Meiſter Szamota einräumen, der die weite Reiſe nach War⸗ 
ſchau nicht unnötig g; nacht haben dürfte. Ueberraſchungen 
in der Eroberung des Titels ſind jedoch nicht ausgeſchloſſen, 
doch wollen wir hoffen, daß diesmal der beſte und ſchnellſte 
Fahrer gewinnt. Ah. 
Sport heute und morgen. 
Sonnabend. 
Fußball. W. K. S.⸗Platz, 17.30 Uhr: W. K. S. — L. Sp. 
u. Tb. Ib; 15.30 Uhr: Vorſpiel der Reſerven. — L. K. S.⸗ 
Platz, 17.30 Uhr: Orkan — Hakoah; 15.3 OUhr: Vorſpiel der 
Reſerven. — Widzew⸗Platz, 17.30 Uhr: 
Orkan III. — Geyer⸗Platz, 17.30 Uhr: Stern — Huragan. — 
Poznanſki⸗Platz: Hasmonen — Poznanſki (Freundſchaftsſpiel 
Sportſpiele: Fortſetzung der B⸗Klaſſeſpiele in Korbba 
Netzball. 
Sonntag. F 
Fußball. W. K. S.⸗Platz, 10.30 Uhr: Bieg — Touring: 
8.30 Uhr: Vorſpiel der Reſerven; 15.30 Uhr: W. K. S. IT— 
Hakoah III; 18 Uhr: L. Sp. u. Ty. — Garbarnia (Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiel). — L. K. S.⸗Platz, 10.30 Uhr: L. K. S. 1b — 
10 5 8.30 Uhr: Vorſpiel der Reſerven. — W. M.⸗Platz, 
10 Uhr: Widzewer Manufaktur — Gentleman. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz. Petrikauer 101 


i Das Stadion in Los Angeles, 8 
in dem die Sportolmnmpiade 10 jmitfinden wird. Das Stade f 105 000 Juchniter. 
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Saal der 


Philharmonie 


Die Ausſtellung enthält 
folgende Abteilungen: Anatomie, 
ungewandte Anatomie, wiſſenſchaft⸗ 

liche und Vergleichs⸗Anatomie. 


IIENINERRNIBERHNERDIBRHERINIITE Egg Lodz. mann 


Heute. Sonnabend, d. 28. u. morgen, Sonntag. b. 20. Juni 
= 


Zweites großes 


Bundespofaunenfe 


der Vreinigung evangeliſch⸗lutheriſcher Poſau nenchor⸗ 


vereine in Po len. 


4.30 Uhr nachm.: Generalverſammlung; 
Gemeinſames Abendeſſen mit Tafelmuſik; 


8 Uhr abends: Feſtgottesdienſt 
9 Uhr abends: Turmblaſen. 


Maſſenchorpro 


jährige Tätigkeit; 
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— 


Kommers mit Begrü 
Glückwünſche; 2. am 


ebenda: Begrüßung der Gäſte dur 
Uhr vormittags: Formierung und 


6. um 1 


nachmittags: Beginn der Hauptſeier im 


(jest 11-go Liſtopada) Nr. 4, ſtatt. 
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LödZ, dnia 28 czerwca 1939 roku 


OGLOSZENIE. 


Podaje sie do wiadomosci, ze ogloszenia 
Wydzialu Podatkowego — Magistratu m. Eodzi 
o licytacjach ruchomosci umieszczone beda 
tylko w Dzienniku Zarzadu m. Eodzi. 

Dziennik Zarzadu m. Eodzi ukazuje sie 
we wtorek kazdego tygodnia i jest do naby- 
cia w Oddziale Prasowym Magistratu (plac 
Wolnosci Nr, 14). 

MAGISTRAT m. LODZI 


Pr zewodniczacy Wydzialu 
Podatkowego ; 
4 —) L. Kıurla 


Prezydent: 


Heute 


Sonnabend, den 
28. Juni 1930 
Außergewöhnliche Exemplare, die den 
Werdegang des Menſchen illuſtrieren. 
Mißgeburten, Skelette, 
Siameſiſche Zwillinge. 


Unter Beteiligung von 1500 Poſauniſten. 


1. Tag. Sonnabend, 28. Juni. Vormittags: 
der Chöre, Abordnungen und Gäſte im Stadtmiſſionsſaale der 
St. Johannisgemeinde, Sienkiewicza 60; um 1.30 Uhr nachm.: 
Eröffnungsgottesdienſt im&tabtmilfionglanle; 

Begrüßung der Tagungsteilnehmer und Entgegennahme der 
Grüße; 2.45 Uhr nachmittags: Vorträge: a) „Die Bedeutung 
der augsburgiſchen Konfeſſion“, Konfiftorialrat Paſtor J. Diet⸗ 
rich; b) „Die Bedeutung der augsburgiſchen Konfeſſion in der 
Gegenwart“, Paſtor A. Löffler; e) „Die Bedeutung der Poſau⸗ 
nenchöre in der Gegenwart“, Paſtor O. Lipfki; d) „Das richtige 
Poſaunenſpiel in unfereriicche”, SeminarmuſiklehrerE. Kruſche; 
6.30 Uhr abends: 
7.30 Uhr abends: 
Johanniskirche; 
Johanniskirche; 


2.15 Uhr nachm.: 


Platzmuſik und Maſſenchorvorträge vor der 
in der St. 


2. Tag. Sonntag, 29. Juni. 7 Uhr morgens: Sammel- 
punkt aller . Sienkiewicza 60; 7.30 Uhr morgens: 
; 10 Uhr vorm.: 3. Feſtgottesdienſt in der 

St. Johanniskirche; 12 Uhr: Ausmarſch des Feſtzuges mit 
Muſik durch die Evangelicka⸗, Petrikauer und Pabianickaſtraße 
nach dem „Sielanka“⸗Park; 12.30 Uhr: Begrüßung und feier 
liche Auszeichnung der Poſauniſten für 50», 40-, 35⸗ und 25⸗ 
ö 1 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen; 2 Uhr: 
Beginn des Gartenfeſtes mit Vorträgen der einzelnen Chöre 
und des Maſſenchores, Feſtrede des Konſiſtorialrats Dietrich 
und verſchiedener Unterhaltung, wie: Scheibenſchießen, Glücks⸗ 
rad, Glückskorb, Türkenmaul, Kinderumzug, Kahnfahrt, Feuer⸗ 
werk, venezianiſche Nacht auf dem Waſſer ete. — Eintritt zum 
Gartenſeſt 1 Zloty für Erwachſene und 50 Groſchen für Kinder. 


JUN 


Radogoszezer Turnverein 


mit folgendem Programm: 1. Am Sonnabend, den 28. Juni, um 
8.30 Uhr abends, im eigenen Vereinslokale an der Zgierſkaſtraße 150: 
ng der Abordnungen und Entgegennahme der 
onntag, den 29. Juni, um 8 Uhr vormittags: 
Treffpunkt aller an der Feier teilnehmender Vereine mit ihren Fahnen 
im DBereinslofale, Zgierſkaſtraße 150; 3. um 8.30 Uhr vormittags 
den Vereinspräſes; 4. um 8.45 
usmarſch des Feſtzuges mit Muſik 
und Fahnen zu den Feſtgottesdienſten, und zwar nach der Kirche des 
hl. Herzens Jeſu und dann nach dem evangeliſch⸗lutheriſchen Bethauſe 
in Radogoszcez; 5. um 12 Uhr mittags: nach dem 
genannten Bethauſe: Ausmarſch des Feſtzuges mit 
nach dem Rene des Herrn Ernſt Lange in Languwek⸗Radogoszcez; 
Uhr nachmittags: Photographiſche Gruppenaufnahme der 

beteiligten Vereine am Jeſtzuge und Auflöſung des Feſtzuges; 7. um 
1.90 Uhr nachmittags: Gemeinſames Mittageſſen und 8. um 3 Uhr 
enannten Garten mit turne⸗ 
riſchen Darbietungen des feſtgebenden Vereins und anderer Turn⸗ 
vereine, Tanz, Geſangvorträgen und verſchiedener anderer Unterhaltung. 


Bei ungünſtigem Wetter findet die Hauptfeier im Saale des 1. Zu⸗ 
ges der Lodzer Feiwilligen Feuerwehr an der Konſtantynowſfkaſtraße 


Zu dieſer Halbjahrhundertfeier unſeres Vereins ladet alle Sport⸗ 
vereine u. ein ſportliebendes Publikum höflichſt ein 


(—) B. Ziemiecki. 
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Empfang 
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eſtgottesdienſte im 
uſik und Fahnen 


die Verwaltung. 


Allnet tttitsötüdananznttttdttakkkamna men amateure 


Ifitnmantannononnutesaditg tnt menen 


Dr. med. 


Feldmann 
Geburtshilfe u. Frauen ⸗ 
Krankheiten 
Nzgowſka 5, Zei. 191⸗08 


Empfängtyv.3—5 Uhr nm. 
in der 


Heilanſtalt Petrikauer 62 
von 5% —7% abends. 


gchülbücher 


kauft u. zahlt d. 1 e 
B dlung KRYSZE 
e i 
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Eröffnung der Hygiene 


= Speziell reichhaltige Abteilung v.veneriſchen 


„Der durchſichtige Menſch“ 


Koſtologie = Pathologie = Zoologie Biologie = Dotanit 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Kino im Garten! 


Heute und folgende Tage: 
Die luftigſte Komödie. 


Eine Fülle von ulkigen Ueberraſchungen! 


„Liebesabenteuer“ 


In der Hauptrolle der Liebling des Publikums 


härtn Piedtke Sinn Raute 


Hilda Nauſch. 
4%» Nächſtes Programm: 


„Der Weltbrand“. 


Drama. — In den Hauptrollen: Villlan Hall⸗Davis, 
John Stuart und Jameſon Thomas. 
— — 


Eintrittspreiſe bedeutend ermähigt: an Wochen⸗ 
tagen: 1. Platz 1 Zl., 2, Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 
an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1,50 Zl., 2. Platz 
1 Zl., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


L DDD 
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| LODOWNIA 


Zel. 190:48. = 
= CENTRALNA, Piotrkowska 116, = 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ — 


2 Telephonanruf genügt. 


MLÄELININAENIENÄNIRUENRIATININENOINEHRIHENNENN 
| Kirchlicher 


Trinitatis⸗Kinche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dient — P. Wannagat; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Schedlet; 
12 Üht Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Ludwig: 2.30 Uhr Kindergottesdienſt. 
Mitt woch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Schedler. 

Schulgottesdlenſte. Heute, Sonnabend. 10 Uhr in der 
St. Trinſtatiskirche und im Zubardzer Bethaus Schul 
gottes dienſte. 

Armenhaus lapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 
Uhr Gottesdienſt — P. . 

Neuer Friedgoſ (Doly). onntag, 6 Uhr Gottes ⸗ 
dienſt — 5 Ludwig. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 
05 Leſegottesdienſt. Donnerstag, 7.90 Uhr Bibelſtunde 


Ludwig. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr 

Bibelſtunde 5 6.8 DE — 3 1 y 
Die Amtswoche hat Herr P. Schedler 


= gen, Reftaurationen, Fleiſchereien etc, 
= 


400 jährige Gebentfeiee der Augsbur en 
Aeneon ai St. — — 


Der erſte feierliche Gottesdienſt anläßlich der 400. 
jährigen Gedenkfeier der Augsburgiſchen Konfeſſton 
findet heute Sonnabend, 8 Uhr abends, in der St. Jo⸗ 
hanniskirche unter Beteiligung der Poſauniſtenvereini⸗ 
gung (nahezu 1000 Poſauniſten) ſtatt. Auch der Kirchen⸗ 
geſangverein „Aeol“ wirkt am Gottesdienſt mit. Die 
Predigt hält Unterzeichneter. 

Die Hauptfeier findet morgen, Sonntag, den 29. Juni, 
(vorm. 8 Uhr, Paſtor Lipſti, und 10 Uhr der Unter⸗ 
zeichnete) ſtatt. An letzterem Gottesdienſt beteiligt ſich 
auch der Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde. 

Die Gemeinde wird herzlich eingeladen. 

Paſtor J. Dietrich. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 12 Uhr Gottesdienſt 
= ee a Kotula; 3 Uhr Kindergottes⸗ 
ent — B. 


ji; 4 Uhr Taufgottesdienſt — P. Lipfki. 
Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Lipfki. 
Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen⸗ 
verein — P. Dietrich. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — 
Miſfionsinſpektor Handmann und bibliſche Einleitung — 
P. Dietrich? 8 Uhr Helferftunde — P. Lipfki. Freitag, 
8 Uhr — P. Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebstsgemeinigaft — P. Lipfki. 
eher Kiichhof. Sonntag, 6 Uhr Andacht — Paftor 


ab mann Jubi t in d 
den ee ane, n. 


Teile den werten Glaubensgenoſſen mit, daß Sonntag, 
den 29. Juni. Miſſionsinſpektor Handmann in der 
St. Matthälkinche predigen wird u zw. im Haupt und 
im Kindergottesdienſt. Ich lade die lieben Glaubens⸗ 
genoſſen herzlich ein. e leben Eltern und die Herzen 


Krankheiten. Sämtl. Krankheiten werden 
auf natürlichen Exponaten gezeigt. 
Geöffnet von 10 Uhr früh bis 9.30 abends 
Stündlich ärztliche Belehrungen. 
Entree 50 Groſchen und 1 Zloty 


Verein deulſchſprechender 
Meifter und Arbeiter 


Am Sonntag, den 29. Juni, veran⸗ 
ſtalten win im eigenen Vereinsgarten in 
Ruda⸗Pabianicka (Halteſtelle Maryſin, 
erſte Straße rechts, am Grundſtück des 
Herrn Haydrich) ein 


Großes Gartenfefſt 


verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen, wie Flos 
bertſchießen für Herren, Hahnſchlagen für Damen, 
Kinderumzug, Geſang uſw. — Blasorchester. — Büfett 
am Platze. Der Garten iſt ab 8 Uhr morgens geöffnet. 
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Die werten Mitglieder mit ihren geſch. Angehörigen 


ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu 
höfl. eingeladen. Günſtige Verbindung mit Autobuſſen, 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am darauf⸗ 


folgenden Sonntag ſtatt. 
Die Verwaltung. 


Heilanstalt 
der Opopialärzte für veneriſche Kraulheſten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ans lchllehlich veuerlſche, Blaſen⸗ u. Haulkranihelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Llcht⸗Helllabineit. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloch. . 


—— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Ab 1. Juli: Gastspiel der 
Wilnaer Truppe „Opowiesc o Herszlu 
z Ostropola* 

Städtisches Sommer-Theater, Cegielniana 
Nr. 16: Täglich „Zydowski kröl Lear“ 

Revue-»Theater im Stsszic Park: Täglic! 
„Tylko u nas“ 

Casino: Tonfilm „Das tolle Mädel“ 

Grand Kine Tonfilm, Hochzeit in Hollywood 


Anzeiger. e 1 


Schulleiter bitte ich, die ihnen anvertrauten Kinder im 
den Miſſtonskindergottesdienft am Sonntag Nachmittag 
ſenden zu wollen. P. U Löffler. 


Evang. ⸗Llulhh. Freikirche. St. Pauli Gemeinde, 
Podleana 8. Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt und Feier 
des 400 jähr. Jublläums d. Augsburgiſchen Konfeſflon 
P. Maliszewitt. 

St. Peiri Gemeinde, NowoSenatorſka 26 Sonntag, 
10.30 Uhr Gottes dienſt — P. Lerle: 7 Ahr Jugend 
unterweiſung — P. Letle. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Malls zewſki. 

Konſtantynow, Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottesdien) 
P. Lerle . 


Milfionshaus „Bethel“, Nawiot 36. Sonntag, 
= u Gotteshien in deuiſcher Sprache — Missionar 
ettler. 


—— 


Kapelle der en. luth. Dlakoniſſen⸗Ashalt 
Pulnocna 42. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt. 


Wiſſionshaus „Pnlel“, Wulczanſta 124 (Waller Juden⸗ 
miſſion). Sonntag, 5 Ahr Gottesdienſt in deutſchen 
Sprache — Miſſionar Wolf. Dienstag, 8 Uhr Bibel 
und Gebetsſtunde für Juden und Chriſten 


Evangeliige Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. 
S 9.30 Uhr Rinbergottesbienft) 8 Uhr Predigt. 


Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienst; 2.90 Uhr Predigt. 


Baptiſten⸗ Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Ahr 
ee ee Pred. Ziemer; 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt — Pred. R. Jordan. 

Rzgowfta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes⸗ 
diente — Pred. A. Wenske. 

Baluty, Alerandrowſka 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. J Feſte 


Chriſtliche Gemeinschaft innerhalb der ev. lulh 
Landeskirche, Aleje Kosciuszli Nr. 57 (jetzt Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend, 7 45 Jugendbundftunde 
für männliche Ingend. Sonntag, 8.45 Uhr Gebaiſtunde: 
2.30 Grundſteinlegung des Gemeinſcufts⸗ und 
Jugendbundhauſes, Kopernika 8 (Milſcha); 7.30 abends 
Evangeliſaſion für jung und alt. 

Prywolnaſtr. (Mateſti 7a). Sonnabend, 7.30 Ahr 
Gemiſchte Jugendbandſtunde. Sonntag, 3 Uhr Evan 
geliſation für jung und alt. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Ah 
Evangelisation für jung und alt. . 


Ruda Pabianſcka. Gonntag, 19 Uhr Hauptgotte⸗ 
dienſt in der Kirche — P. Zander, 10 30 Uhr im Beiſaa 
Rokicie — Pred. Jäkel; 3 Uhr Kindergottesdienſt is 
Ruda und Rokicie, ' “= 

Ehriftlihe Semeinſchaft zu Ruda Pabianicka, 
Beiſaal Neu- Rokicie Sonntag, 9 Uhr Gebetsvetſammlung: 


4 Uhr Goangeliſation für alle in Maryſin, Wäldchen 
des Herrn Seiler. 5 44 2 
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